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Er. Jahr III. 

(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 

Rom, Ende 1925. 

„Im Jahre III“ — fo datierte Muſſolini in dieſem Jahre 

F des faſziſtiſchen Heils feine Erlaſſe. Sapienti sat. Dem 

Wiſſenden genügt's, er ſieht, wie die Zeiger ſtehen auf dem 

Zifferblatt des Manometers, das unter dem Drucke einer 

gewaltigen, in ihren Umriſſen erkenntlichen, in ihrer Wirkung 

und Lebensdauer aber noch nicht abſchätzbaren Entwicklung ſteht. 

Wüßten wir nicht und wüßten wir nicht insbeſondere 

aus der Geſchichte der mit Naturſchönheiten ebenſo verz 

ſchwenderiſch bedachten, wie von menſchlichen Leidenſchaften 

imgeſuchten Halbinſel, daß der kulturelle Fortſchritt wie 

er politiſche Verlauf eines Volkes ſich nicht etwa in einer 

$ geraden Linie, einer Kurve oder Ellipſe bewegt, ſondern in 

i einer Wellenlinie, fo könnte man verzweifeln an 

a. der kulturellen Miſſion Italiens, und der unheimlich ſteile 

3355 e auf politiſchem Gebiet in dieſem Jahre müßte beinahe 

Pacht en. Wie jenen Gaſt ſchreckte die Glückeshöhe des 
olykrates. 

Noch keinen ſah ich glücklich enden... Auch dem Faſzis⸗ 
mus wird einmal vor ſeiner Gottähnlichkeit bange werden, 
auch ein Muſſolini wird ſeine Stunden der Einkehr haben, 
wo ſein ſtarr auf die Macht des altrömiſchen Imperiums 
gerichteter Blick abſchweift in die nüchterne Gegenwart 
mit ihrem Menetekel der Kriegsergebniſſe. Ein Vergleich des 
Jahres 1900 mit dem heute zu Ende gehenden liegt gerade 
in Rom, wo der Papſt mit tiefer Symbolik die Porta Santa 
I ein ſcheinbar langes, in Wirklichkeit hauchflüchtiges Viertel- 
ahrhundert vermauerte, nahe. Wie ſah damals die Welt aus, 
wie heute? Wie wird es ſein, wenn die Tür der Peterskirche 
wie er aufgebrochen wird? Vielleicht wird dann bereits 
Muſſolini ein Denkmal haben, auf daß man ihn nicht vergejfe. . . 

Auch der Revolverheld von Serajewo hat eines von feinem 
dankbaren ſerbiſchen Vaterland erhalten, denn wer wüßte ſonſt 
noch, wie der Maun geheißen hat? Gewiß, Muſſoliui iſt ans 
anderem Stein gehauen, er iſt ein wirklich großer Mann, 
das ſollten auch ſeine Feinde nicht leugnen, aber größer als 
Menſchenwerk iſt die Vergänglichkeit. Um nicht von 
den Thronen öſtlich des Rheins zu ſprechen, von den ſchein⸗ 
bar Mächtigen, die untergingen im Strudel weniger Monate 
was iſt aus den wahrhaft Mächtigen geworden in den paar 
Jährlein des Nachkrieges? Wer ſpricht noch von dem uner⸗ 

bittlichen Tiger Clemenceau? Was wurde aus dem Welten, 
chiedsrichter, der eine Zeitlang eine autokratiſche Gewalt in 
l Hand vereinigte, wie fie feit Tiberius die Welt nicht 
5 mehr ſah, ja, was wurde aus dem Manne, auf deſſen ſchon 
R pens Haupt fih, ein Karnevalsſcherz der Weltgefchichte, 
gi der Friedensnobelpreis wie eine Schellenkappe niederließ? Und 
the man, who wun the war? Lloyd George macht augen⸗ 
belicklich, auch das eine feine Ironie, archäologische Studien 
in rdmiſchen Gerümpel. 
5 i So ſteht jetzt auch, einen rätſelhaft geborenen Augenblick 
lang, der meiſtgenannte Mann unſerer Tage auf ſeines Daches 
innen und ſchaut mit vergnügten Sinnen auf das beherrſchte 
alien hin: Dies alles ift mir untertänig! Alle feine Gegner 
liegen im Staub, nur einer nicht. Einer, den er nicht pae 
will und vielleicht nicht ſehen kann: regungslos und geduldig 
harrt die Zeit hinter feinem Throne, harrt der Stunde, wo 
fie den Übermenſchen vor ihr nur leiſe zu berühren braucht 
wie Wotan den Sterblichen: Gehl 
UArnheimlich, man kann nicht anders fagen, ſtürmte der 
een in dem abgelaufenem Jahre vor. Vor zwölf 
i onaten kam ein demokratiſcher Politiker aus Berlin nach 
3 Rom, ſuchte Führer der Oppoſition auf, den ſchon ſieges⸗ 
3 1 Nachfolger Muſſolinis, und bekam prompt beſcheinigt, 
5 der Duce werde den Jahreswechſel nicht überleben. Tags 
darauf ſtand es in der Zeitung. Zwei Tage ſpäter leitete 
Muſſolini mit feiner revolutionären Rede vor der Kammer 
jene „zweite Welle“ ‚ein, die alle dem faſziſtiſchen Strom 
entgegengeworfenen Hinderniſſe einfach niederriß. Und dieſes 
Wegſchwemmen dauerte bis in den Herbſt, bis zum Beginn 
der „dritten Welle“, der legislativen, die auch die Fundamente 
der Verfaſſung herausſpülte. In die Leere hinein ſoll nun, 
Kühnheit kann man dem Gedanken nicht abſprechen, etwas 
durchaus Neues gebaut werden, der fafziſtiſche Staat. 
í Unter dem Geſichtswinkel eines parlamentariſchen Staates 
betrachtet, hat alſo Italien ebenſo gründlich wie Rußland die 
alte Haut abgeſtreift. Es gibt keine Gegenſätze der Parteien 
mehr, weil es nur noch eine Partei gibt. Ein ſchüchterner 
Verſuch des Bruders Muſſolinis, der den „Popolo d'Italia“ 
leitet, eine beſchränkte Oppoſition wenigſtens als Folie zu 
lden, wurde von Faringcei dem Vizeduce, im Keime erſtickt. 


iſtiſche Preſſe gibt. Es gibt keine ſozialen Kämpfe mehr, 
es nur noch eine faſziſtiſche Arbeitnehmer⸗ und eine 
iſtiſche Arbeitgeberorganiſation gibt. Es gibt keinen 
arlamentarismus, weil es nur noch eine faſziſtiſche Kammer 
— kein Mißtrauensvotum mehr, weil der Miniſterpräſident 
efugniſſe eines nur der Krone verantwortlichen Kanzlers 
Die Frage erübrigt ſich, ob es noch ein Königtum gibt. 
es ift faſziſtiſch geworden, fogar die Freiheit. 
heißt, niemand darf und kann fih gegen das Liktoren⸗ 
auflebnen, im Rahmen des Faſzismus ſelber aber 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder de e a 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzankung 


gibt keinen Preſſeſtreit mehr, weil es nur noch eine 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 
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Polniſche Staatsmänner 


Der „Kurjer Polski“ bringt Meinungsäußerungen der ein⸗ 
ae Miniſter zum Regierungsprogramm für das Jahr 1926, 


er 
Innenminiſter Maczkiewiez 

ſagte folgendes: „Ich werde ſtark darnach ſtreben, die Maßnahmen 

einzuführen, die eine erhebliche Vereinfachung der Fih- 

rung der Ag und eine Beſchleunigung ihrer Erledigung 

zum aben. 


er ; 
Kriegsminiſter General Zeligowski 

erklärt ſich mit der Notwendigkeit der Kürzung der Mili⸗ 
tärdienſtzeit einverſtanden, aber unter der Bedingung, 
daß dadurch die Gefechtsbereitſchaft des Be nicht leidet. 
Das werde man durch eine ee es Ausbildungs⸗ 
ſyſtems erreichen können, indem man das Syſtem den realen 
Kriegsbedingungen annähere. Der Soldat mühe im 
Felde und nicht in der Kaſerne ausgebildet werden. Das gebe 
eine Handhabe für eine ſchnelle Entwicklung, werde die phyſtſche 
Kraft vervollkommnen und den Sport erſetzen, auf den ſo 
Na eh gelegt werde. 

gr 


Eiſenbahnminiſter Chadzynski 


joc über die Erſparniſſe im e ee . mifa Ai das 3 
ru 3 ver⸗ können. 
redu 


e Perſonalausgaben auto natiſch au 
ringert, das die Gehälter der 
werden die Ausgaben aus dem 
Wegewirtſchaft herabgeſetzt. Wir reduzieren au die 
Inveſtitionen. Die parniſſe werden vor allen Dingen 
die Eiſeninduſtrie treffen.“ 


Arbeitsminiſter Ziemieeki 

ſteht fein Hauptziel gegenwärtig in der Arbeitsloſenhilfe, 
was oft die Rahmen der . Kahr Beihilfen eh A 
könne. Das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterſum müſſe 
Selbſtverwaltungen bei der Verſorgung der Arbeitsloſen mit 
Lebensmitteln und Heizmaterial helfen. Der 

Miniſter für öffentliche Arbeiten Moraeczewski 
will auf ſeinem Poſten zur Löſung der Arbeitsloſenfrage dadurch 
. er breiten Schichten bet entlichen 
Arbeiten Verden ſenöbalchkeit gibt. Dazu fei aber 
Geld nötig, defen Beſchaffung bei dem gegenwärtigen Sparfyſtem 
große Schwierigkeiten bereite. 

Der l 


Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Ofiecti 
jeste, daß ein neuer Zolltarif in Ausarbeitung feit, auf beffen 
rundlage die künftigen Handelsberträge abge⸗ 
. e würden. Unabhängig vom Ergebnis der Verhand- 
ungen mit der deutſchen Regierung ſoll der Export polniſcher 
Kohle nach ſüdlichen und nordöstlichen Ländern geſteigert werden. 
Was die Frage der Abſatzmärkte fir die Textil⸗ und Hüttenerzeug⸗ 
1 15 ah, jo denkt hier der Minister hauptſäch an Muk- 
t 


and, 
Landwirtſchaftsminiſter Kiernik 
faßt ſein Programm in folgenden Punkten zuſammen: 
$ AS ia aene des 3 yſtems, das wegen der un⸗ 
günſtigen Realiſierung der Erträge auf die Landwirtſchaft ver⸗ 
hänignisvoll einwirkt. 2. Gewährung langfriſtiger Kre⸗ 
dite an die Landwirtſchaft. 3. Zuſammenwirken der Produ⸗ 
zenten mit dem Konſumenten und 4. Beſſerung der Ver⸗ 
tragspolitik. Der 
Agrarreformminiſter Radwan 

iſt der Meinung, daß die Reduktion des Budgets in ſeinem Reſſort 
auf die private e He nung anel wet einwir⸗ 
ken werde, indem dieſelbe durch rringerung des 
inveſtitionskredits für die neuen Käufer er werde. Das 
werde in ungünſtiger Weiſe die Einführung der 
Agrarreform beeinfluſſen, deren Annahme ein Akt 
von großer Bedeutung ſei. Der 


Juſtizminiſter Piechoeki 


aa ten 


t 
Perei gb 


Ferner 


enießt der Staatsgläubige mehr Rechte als bisher. Die 
olge iſt naturgemäß ein rieſiger Zulauf zur großen Krippe, 
alles geht mit fliegenden Fahnen, wenn nicht zum Kampf⸗ 
faſzio, jo doch zum Zweckfaſzismus über. Und hier ſticht fich 
der ſchwarze Held, wenn der Vergleich erlaubt iſt, in ſeine 
eigene Achillesferſe. Die Gefahr einer Verwäſſerung der 
Partei, einer Aushöhlung des faſziſtiſchen Staates von innen 
heraus, wächſt blitzſchnell an. Farinacci ift in eine böſe Klemme 
eraten. Auf der einen Seite fürchtet er, oder richtiger geſagt, 
duldet er aus Selbſtgefälligkeit keine Oppoſition, obwohl fie 
doch ein Sicherheitsventil wäre, auf der anderen weiß er 
der wachſenden Spannung in dem Dampfkeſſel nicht Herr 
zu werden. Zuerſt wurden Neuaufnahmen verweigert, als 
die Zahl der Eingeſchriebenen das achte Hunderttauſend er⸗ 
reicht hatte, jetzt will man bei der Million bremſen und des⸗ 
halb im ganzen Jahre 1925 keine tessera mehr ausgeben, 
wie aber, wenn ganze Verbände andrängen, wie kürzlich die 
Großinduſtriellen, die Buchdrucker, die Journaliſten? 
Bei einer ſolchen Entwickelung nehmen naturgemäß die 
offenen Gegner an Maſſe und Stoßwillen immer mehr ab. 
Sie müſſen ſich bei dem engmaſchigen Spitzelſyſtem, das weit 
über die Grenzen reicht, darauf beſchränken, den faſziſtiſchen 
Ausbau des Staates von außen her zu bedrohen — ein 
ausſichtsloſer Verſuch, denn wie der Attentatsplan auf Muſſolini 
gezeigt hat, werden damit nur die automat'ſchen Rückſtöße 
ausgelöſt, die den Faſzismus ſprunghaft vorwärtstreiben. 
Die natürliche Ablenkung, die die unbändige Kraft des 
Faſzismus immer dringender fordert, weiſt, von dem imperia⸗ 
liſtiſchen Gedanken getragen, auf das Betätigungsfeld der 
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zum nenen Jahr. 


empfunden, dem ſchwer abzuhelfen fei und mit dem man ſich ab- 
finden müſſe. Nach dem Kriege bildet die Dauer der Wrgveſſe 
einen wichtigen Faktor im ee 
Die Spärlichkeit der Umſatzmittel verlangt Entſchädigung durch 
Schnelligkeit der Umſätze. 175 hinſchleppende Konflikte verur⸗ 


iſes. 


chen die nutzloſe Ausgabe T Idſummen. Die 

ndeng, eine Arznei für die Mängel in der Rechtſprechung 
arsſchließlich auf geſetzgebendem Wege zu fuchen, iſt nicht berech⸗ 
ti Die Erfahrung lehrt, daß die de Geſetze den Hlſtand 


der 3 nicht garantieren, wenn der Kich⸗ 
ter verſagt; umge aber kann ein guter Richter auch beim 
Beſtehen unvollkommener Rechte nützlich wirken. Hieraus fließt 
das Gebot, unſere Hauptanſtvengungen nach der Richtung hin zu 


lenken, alle rechtſprechenden Kräfte auf former 
et zu erhalten, daß fte den Anforderungen 
der Bevölkerung vollauf gerecht werden. Unſere 


ze Sorge iſt darauf gerichtet, ju Richterkräfte auszubilden, 
Gie e A „Lücken in den Rechen der allen Felder beg bufeben 


Der ? 
Kultusminiſter Grabski 


äußerte ſich zur Frage der Volksergiehn gendermaßen: „Die 
Marime, die die Grundlage der Doller ng werden muß, ift 
die Tatſache, daß weder die Schule noch die Familie 
unge Geſchlecht gebührend erziehen 
Das läßt ſich nur bei engſtem Zuſammenwir⸗ 
AR der e mit der Familie, ſowie des Staates und des 
e Ra > 
eee it bdk 
Finanzminiſter Zdziechowski y 
entnehmen wir folgende ührungen: „Der Prozeß der 
e e der Preiſe in Gold muß auf dem 
ege der Anwendung weitgehendſter Sparſam⸗ 
keit in der geſamten Staats- und Privatwirt⸗ 
chaft vor ſich gehen. wir zu vernünftigen . 
ts gelangen werden, die die Kräfte der Produktion reſpek⸗ 
— 5 er wenn wir dieſer e Degen ge ir die 
5 eit geben, l gi it zu stützen, dann 
3 wir N u produzieren. Vie! 
produzieren aber 175 billig produzieren. Die Sparſam⸗ 
keit it der Schlüſſel zum Gleichgewicht des ats. 
budgets und zum 05 der Landesbilanz. Es hat viele 
27 dee daß ich die bab. che Math, frre 
ritat angekündigt a alſo dufilas © 
rfere Schwankungen im Geerd b ein Faktor der 
Zerrüttung ſo wohl im Wirtſchaftsleben als auch in den 
eden 5 e Der Ztoty muß alfo ſtabiliſiert 
werden. r Goldparität fehlen uns zur Zeit viele Bedin⸗ 
gungen, insbeſondere aber die entſprechende Stufe der Preiſe 
in Gold im Auslande. Die unerlüßliche Stabiliſierung des Zroty 
auf ber Wirtſchaftsparität i nur eine Etappe auf dem Wege 
zur Wiedererlangung der Goldparität.“ Der 
Miniſterpräſident Skrzynski 
widmete dem „Kurjer Polski“ — — Zeilen: „Die wirtſchaf, 
liche Wiedergeburt Polens, der Wo nd feiner Bürger, An ſohen 
und Achtung in der Familie der Bölker hängen von un“ 
ſelbſt ab.“ ' 7 


Neujahrsempfang beim Staatspräſidenten. 


Warſchan, 2. Januar. Am Neujahrstage fand der übliche 
gegenſeitige Neuſahswunſchaustaufch der Diplomaten beim Staats⸗ 
e ſtatt. Als Doyen des 
auri den Präftdenten 


ren: 


birimatiichen Lets Spe — 
in einer Anſprache mit folgenden Worten: i 
Die traditionelle ie en er die an dieſem Tage Familien 
. verſammelt, fol auch hier zum Ausdruck gebracht 
werden. 
rr Präſident! dieſem hiſtoriſchen Saal haben ſich auch 
ee —1 r Vander der guete Welt eingefunden. Sie 
kommen, um Ew. Exzellenz und dem tapferen Vaterlande im 
Namen der Herrſcher und der Staatsoberhäupter zu gratulieren, 
welche die Ehre p Sagi ihre Staaten zu vertreten. Möge die Bors 
ſehung die Wünſche realiſteren, und möge das neue Jahr, deffen 
wir begrüßen, ein frohes für Polen werden und ein Fries 
U! i EY 4 
Hierauf dankte der Staatspräſident den Gratulanten. Mada 1 


An 


niemand in Rom ein Hehl, wi 


twas vorlaut, der in. 
9 Tini nur an Stiche Eroberungen denken. 


eines Kolonialbeſitzes und 
die Schuldenregelung mit Amerika, Dinge, über die Frankreich 
ſtrauchelte. ay ; 3 
Leider befruchtet der ſchwellende Biceps nicht immer 
den kulturellen Boden. Was Italien auf literariſchem 
Gebiete, in der Kunſt, auf der Bühne und im Film Hervors 
ebracht hat, kann fih nicht mit der Größe des faſziſtiſchen 
rfolges meſſen. Immerhin verſpricht der Duce, daß es auch 
hier demnächſt gewaltige Verwandlungen geben werde, und 
datiert im Glauben an die ſegensreiche faith Fortentwicklung 
jetzt ſeine Erlaſſe: 5 
Im Jahre IV....“ + 


EEE an 


beruhigen. 


Nr . 


Ablö ung der deutschen öffentlichen |  Republit Polen Ja e ee öffentlichen 
Anleihen. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet: 

Das deutſche Reichsgeſetz über die Ablöſung öffent⸗ 
licher Anleihen vom 16. Juli 1925 kommt in Polen vom 
1. Januar 1926 an zur . Nach dieſem Geſetz 
werden die Markanleihen des tſchen Reiches, zu denen auch 
die vom Reiche übernommenen Markanleihen der Länder gehören, 
in eine Ablöſungsſchuld umgetauſcht, und zwar werden im allge⸗ 
meinen für je 1000 Mark alte Reichsanleihen 25 Mark Nenn⸗ 
betrag der Ablöſungsſchuld gewährt. 

Es wird zunächſt nur der Altbeſitz umgetauſcht, d. h. diejeni- 
gen N n des Reiches, die der Gläubiger nachweislich vor 
dem 1. Juli 1920 erworben hat und die ihm von dem Erwerbe 
bis zur Anmeldung ununterbrochen gehört haben. 

Der Anleihealtbeſitzer erhält außer der Anleiheablöſungs⸗ 
ſchuld Ausloſungsrechte, die durch ergahlung des Hufe achen | We 
ihres Nennbetrages und eines en Mprozentigen Zuſchlages 
eingelöſt werden. 

Die Tilgung der mit Ausloſungsrechten ausgeſtatteten An⸗ 
ee = aian wird in 30 Jahren durchgeführt und beginnt 
im Jahre 192 

Die N sit Anmeldung der Altbeſitzanleihen läuft in Polen 
vom 2. Januar bis 30. April 1926. 

Zum Sonderkommiſſar für die Durchführung des 
Verfahrens ijt der Regierungspräſident a. D. Fverſter in Danzig 
beſtellt. Er hat eine Geſchäftsſtelle in Poſen, vorläufig im Dent- 
ſchen Generalkonſulat. 

Als Vermittlungsſtellen für die Anträge auf 
Umtauſch und Gewährung don Ausloſungsrechten ſind folgende 
Banken 1 7 bei denen die vorgeſchriebenen Antragsformulare 
erhältlich find: 

1. Agrar» und Kommerzbank in Kattowitz, 

2. Bank für Handel und Gewerbe (Poznanski Ban? dla 

Handlu i Przemyszu T. A. in Poſen), 
3. Bank Kwileckis Potocki & Co. in Vojen, 
4. Bank Przemyslowesw in Poſen, 
5. Bank Zwiasku Spotek Zarobkowych in Poſen, 
6. Genoſſenſchaftsbank Poznan (Bank Spöldzielesy in Poſen), 
7. Komunalny Bank Kredytowy in Poſen, 
8. Thorner Vereinsbank in Thorn, 
9—10. Filialen der Direktion der Disconto- Geſellſchaft in 
Poſen und Kattowitz, 

11—13. Filialen der Darmſtädter und Nationalbank, der Deut⸗ 
ſchen Bank und der Dresdner Bank in Kattowitz, 

14—15. Filialen der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank in Poſen 
und Graudenz, 

16. Filiale der Danziger Raiffeiſenbank in Graudenz. 

Die genannten Banken können us 5 gu Annahme der Anträge 
auch ihrer Zweigſtellen bedienen. nleihegläubiger haben die 
Wahl, bei welcher der obigen Bauten fe ihren Antrag ſtellen 
— Das Deutſche Reich haftet nicht für die Handlungen der 


Zur Wahrung der Friſt für den Antrag auf Ausloſungsrecht 
gt es nicht, daß der Antrag bis aum 80. April 1926 bei einer 
rmittlungsſtelle eingegangen ift, vielmehr muß er 
bis zu dieſem Tage an den Sonderkommiſſar ge⸗ 
eu tete. Da die Erledigung der Anträge bei den Vermitt⸗ 
lungsſtellen einige Zeit erfordert, A empfiehlt es fich, die Anträge 
möglichſt zeitig au ſtellen. 


er 8 der Reichsanleihen neuen Beſitzes erfolgt 


der Paßverkehr mit Deutſchland. 


Berlin, 2. Januar. In einer kleinen Anfrage wurde auf 

gruße Härten im polniſchen Paßverkehr hingewieſen, die die 
deutſchſtämmigen Polen vollkommen von ihrer alten Heimat, 
ihren Verwandten, ihren früheren Geſchäſtsverbindungen nbs 
ſchneiden, da eine Einreiſerlaubnis von Polen nach Deutſchland, 
falls ſie überhaupt gewährt wird, mehrere Hundert Mark 
ko ſtet. Wie der amtliche Preußiſche Preffebienft auf Grund der 
Antwort des preußiſchen Innen miniſters mitteilt, iſt in 
dem Programm für die deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen die Erörterung der Frage der Reiſeerleichterun⸗ 
gen im Verkehr mit Polen bereits als weſentlicher Punkt 
vorgeſehen. 


fpäte 
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der Here Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(62. Forkſetzung.) Nachdruck verboten.) 
XXXVIII. 
Für den 12. September wurde die außerordentliche 
Generalverſammlung der Deutſchen Bankgeſellſchaft feſt⸗ 


geſetzt. 


ie „Reliance“ ſollte am 8. um zehn Uhr morgens in 


Cuxhaven ankommen. 


Hannah lebte bis zu dieſem Tage kaum noch. Eine 
wahnſinnige Unruhe wühlte in ihr. Nahm von Stunde 
zu Stunde zu. Sie wurde bleich, ſchwarze Ringe zeichneten 
ſich um ihre Augen. Am Morgen des 7. bekam ſie im Bu⸗ 
redu einen Weinkrampf. 

„Aber Kindchen, Aindchen verſuchte Mollheim ſie zu 
„Bijen Sie was? Fahren Sie ihm entgegen!“ 

„Glauben Sie, daß ich das kann?“ fragte ſie atemlos. 

„Ich meine fogar, Sie müßten es! Es ift auf jeden 
Fall gut, wenn er über alles informiert iſt, bevor er nach 
Berlin kommt.“ 

So fuhr ſie alſo mit dem Abendzu 
War ſchon morgens um ſieben Uhr am 

Sie ſah ihn ir Noch als er oben auf dem Schiff 
in der Menge der Paſſagiere ſtand, ſah ſie ihn. Die Hand 
preßte ſie auf den Mund, um nicht ſeinen Namen herauszu⸗ 
ſchreien — — — Merkte gar nicht, daß ihr die Augen 
voller Tränen waren — — — 

Und dann — dann — — — 


nach Hamburg. 


ier — — — 


„Herbert!“ 

Zuerſt ſtand er, wie von unſichtbarer Hand gepackt, HIT. 
Starrte ſie an, als erkannte er fie nicht — — Dann erft —! 

„Hannah — — 


Er prekte fie an fih, wild, gierig, ausgehungert. Die 
Leute wurden aufmerkſam. Sie machte ſich los. — 
Ich mußte kommen. Ich mußte —“ ſtammelte ſie. 

„34, Hannah, — ja — ich habe mich ja fo geſehnt nach 


Dir! 


Er ſtockte plötzlich. In ſeine Augen ſprang ein jähes 
Beſinnen. Er trat von ihr zurück und griff nach ſeiner 
Handtaſche. 


damals eben — waren ihre Wege auseinandergegangen. 


— Poner T 2 E gm 
Republit Polen. 


Rücktritt Steezkowskis? 
Der „Przegiad Wieczorny“ bringt das Gericht von der Möglich⸗ 
keit des Rück ritts des Präſidenten der Bank Gos podarſtwa Krajowego. 
Herrn Steczkowski. Die Piaſten follen als Nachjolger den Exminiſter 
yria aufgeſtellt haben. 


Prof. Kaemmerer an der Arbeit. 
Profeſſor Kaemmerer hat mit Vertretern des Wirtſchaſtslebens 
und mit maßgebenden Faktoren im Induſtrie⸗ und Handels miniſterium 
eine Reihe von Konferenzen abgehalten. In dieſen Fagen will er 
fih eingehenden Betrachtungen über das polniſche n 


widmen. 
Gerüchte. 

Dem „Kurjer Poznansti“ wird aus Warſchau gemeldet: In 
Rahmi: tagspreſſe find verſchiedene Gerüchte über angebliche 
chſel im Kabinett und die Berufung neuer Unterſtaatsſekretäre aufs 
getaucht. Die Aenderungen ſollten im Kultusminiſterium und im 
Miniſterium für Handel und Induſtrie eintreten. Alle diefe Gerüchte 
find, wie uns in maßgebenden Kreiſen berfichert wird, ganz grundlos. 


Die Einladung Polens. 

Wie die ige neja Wihodnia” aus Warſchau meldet, hat das 
Sekretariat des Völkerbundes an den Premier Skreynski eine Note 
ser in der Polen zur Teilnahme an den Borbereitungsarbeiten 
der internationalen Abrüſtungskonferenz eingeladen wird. 


Rücktrittsgerüchte. 
Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codz.” erfährt, fol demnächst der 
Vizeminiſter tür Unterricht und Kultur, Popuſzanskt, zurück⸗ 
treten. Die Chriſtl. Demokratie hat Herrn Btazejowicz als Nachſolger⸗ 
kandidaten aufgeftellt. 


Neujahrsempfang bei Hindenburg. 


Glückwünſche des diplomatiſchen Korps. 
Der Reichspräſident empfing am Neujahrstage um 12 Uhr 
die Chefs der fremden diplomatiſchen Vertre⸗ 
tungen. Während der Auffahrt der Diplomaten erwies eine 
Abteilung der Reichswehr im Ehrenhof des Reichspräſidiums 
die militäriſchen Ehrenbezeigungen. 
Die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps brachte der apoſto⸗ 
liſche Nuntius, Monſignore Pacelli, als Doyen mit folgender An⸗ 
ſprache zum Ausdruck: 
Zum erſten Male verſammelt ſich geler 
wende das beim Reiche beglaubigte diplomatiſche Korps um Ihre 
Perſon, um Ihnen ſeine Glück⸗ und Segenswünſche darzubringen. 
Große hiſtoriſche Ereigniſſe haben Ihre Anfänge in der Führung 
des höchſten Amtes bezeichnet und den Völkern die tröſtliche Hoff⸗ 
nung auf eine neue engere enropäiſche Gemeinſchaft geſchenkt. 
Das Berliner diplomatiſche Korps, das die Ehre hat, ay Í feinen 
Mitgliedern Hervorragende $ Perſönlichkeiten zu zählen,“ die an 
dieſem Werke der Verſohnung und internationalen Entſpannung] A 
verſtändnisvoll mitgearbeitet haben, ſpricht ſeine innigſten Wün⸗ 
e aus, daß dies Werk wirklich den fruchtbaren Keim zu 
lüd und Frieden in fiğ trage. Möge es für die Völ⸗ 
ker ein um io machtvolleres Werkzeug zum Gedeihen und zum 
Fortſchritt werden, je größere Opfer fte zum allgemeinen Beſten 
auf ſich genommen n! In dem ewigen 815 der 

iebe, das trotz Zwiſt und Kampf das Wel fres 
giert, finden So esaii und Hingabe an die höheren Jnter- 
eien der Reis heit ihren Lohn und Preis und verleihen den 

ee die dieſes ideale Veiſpiel „geben, den Strahlenkranz 
wahrer Größe. 
Dem deutſchen Volke, das unter Ihrer weiſen Führung in 
bewunderungswürdiger Weiſe an feiner friedlichen Wiederauf⸗ 
richtung fortgearbeitet, bringt das diplomatiſche Korps, deſſen Dol⸗ 
metſcher ich wieder zu ſein die Ehre habe, für das beginnende 
Jahr die wärmſten Wünſche dar. Wir flehen zur göttlichen Vor⸗ 
Teung und der unendlichen Liebe, der unterſchöpflichen Quelle 
es Siken, um ihre Erfüllung. 


Der Reichspräſident 
erwiderte mit folgenden Worten: 


„Mit aufrichtigem Dank nehme ich die Glückwünſche, die Sie 
namens des diplomatiſchen Korps dem deutſchen Volke und mir 
ſelbſt, als ſeinem Vertreter, dargebracht haben, entgegen, denen 
u herzlichen Ausdruck berliehen haben. 

Sie erinnerten an die bedeutſamen Geſchehniſſe, die ſich in 
pem nunmehr abgeſchloſſenen Jahre in den — Monaten des 


Was ift, Herbert? Was i ift?” ſchrie ſie, von der Angſt; 
wieder gepackt. 
„Ich kann Dich hier nicht ſprechen,“ antwortete er ge⸗ u 
preßt und gequält. „In der erſten Minute des Wiederſehens 
habe ich vergeſſen — —. Hannah, Du mußt allein nach 
Hamburg und auch nach Berlin zurückfahren — —“ 
Sie wankte nicht. Sie hielt ſich, aber er umfing ſie do 
— ſo tödlich war die Bläſſe, mit der ſich ihr Geſicht überzog. 
„Fürchte nichts, Hannah!“ ſagte er. „Aber ich muß d 
ehrlich handeln — gegen Gerda! Sie hat mir nach Neuyork 
telegraphiert, und fe 5 mich jetzt in Hamburg 


„Guten Tag, Gerda!“ 

Sie zupfen ihn in dem Salon ihres 1 
ments. Durch die offene Tür zum Schlafzimmer fah er 
oa ihre Jungfer damit befchäftigt war, die Koffer zu 
packen. 

„Du willſt verreiſen?“ fragte er. 

Ja, ich will auf einige Tage zu Leirs nach Schottland 
gehen und habe Dich daher hier erwartet, um mich vorher 
mit Dir über gewiſſe Dinge zu beſprechen.“ 

Sie ſchickte die Jungfer fort und kam zu ihm zurück. 
585 war ſie wie immer, ohne eine Spur von Erregung. 
Mein Gott — dieſe 
eigentlich? 

„Du warſt natürlich erftaunt,” g s fie, ohne Um⸗ 
wege auf ihr Ziel losgehend, „meine epeſche in Neuyork 
zu erhalten?“ 

„Ja, Gerda, das war ich.“ 

Er ſprach unficher, ſtockend. Nie, bom erften Moment 
ihrer Ehe an, war er ihr gegenüber das Gefühl losgewor⸗ 
den, daß von ihnen beiden ſie die Stärkere war. Vielleicht, 
daß ihn der Gedanke niederhielt: Ihr Geld iſt es, das 
dich zu dem gemacht hat, was du biſt. Sie fühlte das, ſie 
wußte es — und als er ſich eines an gegen dieſen 
Druck in ſich ſelbſt auflehnte, ſprach ſie dieſen geheimſten 
ſeiner Gedanken aus, rückſichtslos — verachtungsvoll. Seit 


a 


2 der Jahres. 


ſe Frau, fragte er ſich. Was war ſie 


Und jetzt, da er ihr in dieſem prunkvollen Hotelſalon 
gegenüberſaß, war dieſer Druck wieder in ihm. 
„Herr Doktor Behrens,“ fuhr ſie fort, „hat es für not⸗ 
wendig gehalten, mich über Dein Verhältnis zu Deiner 


i 


mir durch den Willen des deutſchen Volkes e Net hohen 


Amtes auf dem Gebiete der Weltpolitik abſpielten. 
PAR Nuntius, wünſche und erſehne ich, daß die Hoffnungen der 

ölker, insbeſondere die Erwartungen des immer noch ſchwer 
bedrückten deutſchen Volkes nicht enttäuſcht werden. 
Mit Ihnen, Herr Nuntius, hoffe ich zu Gott, daß aus dieſem im 
feierlichen Willen zur Verſtändigung Ben Reime bald der volle, 

wahre Frieden hervorſprießen möge. Tief durchdrungen von der 
in den Herzen der Menſchen lebenden Sn daß nur Ge: 
rechtigkeit, Sittlichkeit und Freiheit Grund: 
ſteine ſind, auf denen ſich ein „ e der Völker auf: 
bauen und entwickeln kann, wird das deutſche Volk unverzagt mit 
aller „Kraft weiterarbeiten an der friedlichen Wiederaufrichtung 
und Feſtigung ſeines eigenen nationalen Lebens wie auch an der 
Förderung und Sicherung des Friedens, der allein der Wirtſchaft 
und Kultur der Welt Fortſchritt und Aufſtieg bringen kann. 

Herr Nuntius! Möge das neue Jahr, über deſſen Schwelle 
wir heute treten, unſere gemeinſamen Wünſche nach einer fort⸗ 
ſchreitenden Annäherung und Verſtändigung der Völker lebendige 
Wirklichkeit werden laſſen! In dieſer Hoffnung ſpreche ich Ihnen, 
Herr Nuntius, und Ihnen, meine Herren, zugleich für Ihre Staats⸗ 


Mit Ihnen, 


oberhäupter und Regierungen ſowie Völker namens des deutſchen N 


Volkes und im eigenen Namen meine herzlichſten und aufrichtig ⸗ 
ſten Neujahrswünſche aus. 

Hierauf begrüßte der Reichspräſident die ein 
zelnen Botſchafter, Geſandten und Geſchäfts⸗ 
träger. Er we * mit ihnen Neujahrswünſche. Bei dem 
Bon ang waren außer Staatsſekretär Meißner Herren aus 

der An aa Reichspräſidenten, Reichsminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, von Schu⸗ 
bert, ſowie vortragender Legationsrat Koeſter zugegen. 


Silveſterausſchreitungen in . 


Das =. Tagebl.“ meldet u. a.: 


0 . p e 
in die fri t. en marſchierte die 
Luft feit und 5 polternd in das Zentrum Berlins; 
jawohl, ſie „marſchierte“ iz ER es war alles wie auf Befehl und 
geheime Verabredung. Die Kr der Fröhlichkeit und die 
. ne Luſt am wahrhafti B fehlte. Man 
— Saa ois alle demmunf elde nd, in er oa 
3 Vergeſſer 8 Bruder, morgen e 

wieder durch die Straßen. Pa Bee 25 

Die Berliner Schutzpolizei e die Silveſternacht um⸗ 
fangreiche Vorkehrungen N ai Pa grobe Aus ] chrei⸗ 
tungen auf den Straßen zur mitter nächtlichen 


Pugni zu verhindern. Die gefamten unt ierten Bes 

iten von ze gehn Uhr abends an Dienſt. nz beſondere 
Aufmer ſamkeit ſchenkte man auch in dieſem Jahre e dem 
Zentrum und der Friedrichſtadt. Hier wurden in der Leipziger 
und Friedrichſtraße, ſowie Unter den ut fliegende Polizei⸗ 
wachen gebildet. * nach e war de a ee 
u 9 87 riedrichſtraße derma geworben, teilweiſe 

lenkungen vorgenommen werden mußten. Über vierhun⸗ 


dertfün Perſonen mußten während der Nacht in Groß⸗Berlin 
55 La hag je wurden 37 dem Unterſuchungsrichter vors 
führt. Fit) Ru find in dieſer ee PAA die 
Sc ere eſen, bei denen 353 7 — erleßungen 
erbitten und aufſuchen mußten. 
erbänden 
Krankenhäuſern . werden, während die anderen Ver⸗ 
letzten nach erfolgter ärztlicher Behandlung nach ihren Wohnungen 


dam ne werden konnten. wi 

kraſſer Bee erſtecherei ſpie 
ſich a je ue eee in der Li r Straß 
der 28 Jahre alte Arbeiter Frang Pa 0 e "ait dem 30 Jahre alten 
Karl Rac er aus der Modener St 29 in Streit ges 
raten, der bald in eine Schlägerei ausartete. Kaczmarek fc 
dolchartiges Meſſer und verſetzte ſeinem ame mehrere 
in das Qera ſo dab der Tod auf der Stelle eintrat. Der 15 
gie poat, e enen eaten von de dem Se, 53 Rang 

in den Unterlei ex in nu 

n ban⸗Kranken = 83 wu er Nee e a 
ps e atude, —— aber der Kriminalpolizei feſtgenom 


Au rdem find in der Silveſternacht el 0.1002 
Nuten uche zu 1 ag In fan allen liter handelt 
es ſich um Jugendliche, die während und nach der Si 
1 Liebeskummer aus dem Per A 
wo 


Nad feinen Mitteilungen 
Weil h es tiefer zu gehen als ſonſt derartige Beziehungen, 
Du wirſt es begreiflich finden, daß ich darüber voll⸗ 
. Klarheit zu haben wünf, 


| Priv atſekretärin aufzuklären. 


r kalter, hochmütiger Ton 1 wie 3 Eisnadeln 
in feine Seele. Seine Nerven begannen zu zucken, und die 
aufſteigende Erregung in ihm preßte ih gegen ben, alten 
ruck. Er konnte nicht mehr figen, ſondern ſtand auf. 
„Gerda,“ ſagte er, „es wird wohl alles richtig fein, was 
Dir Herr Doktor Behrens mitgeteilt hat. Ich bedaure nur, 
daß er mir zuvorkommen konnte, denn ich wollte Dir alles 
ſelbſt ſagen und zu dieſem Zweck von London nach Trou⸗ 
ville kommen. Leider mußte ich infolge der 1 ſe nach 
Amerika meine Dispofitionen as 4 en kann man 
fo etwas nicht — —. Denn was i zu ſagen habe, 
iſt das Schwerſte, was ein Mann — Frau ſagen kann 
— ſelbſt, wenn k fo miteinander leben, wie wir es tun. 
Gerda, ich liebe Fräulein Weyl und bitte Dich, mich freizu⸗ 
m damit ich fie heiraten kann.“ 
Er ſtieß die letzten Sätze hervor, aufgeregt, kaum fähig, 
ſich zu beherrſchen. Sie lehnte ruhig in ihrem Samtfauteui 
und u Miene verzog neh in dieſem ſchönen, bleichen G6. 
ſicht. Oder doch — war m = kleines, faſt unmerkliches 
Zittern um den ſchmalen Mu 
„Alſo wirklich? So groß e die Liebe?“ Das Zittern 
war verſchwunden, kalt, mit unverhüllt ſich gebendem Hohn 
blickte ſie zu ihm auf. 
Sie reizte ihn — ſie reizte ihn namenlos. Tat ſie es 
n ayh weil fie es a anders gewohnt war? Er 
ollte ſie auch dieſes Mal die 
Stärkere bleiben? 


„Es hat nicht viel Zweck,“ hob er wieder an, und ſie 
mußte es merken, wie ſchwer es ihm fiel, die Ruhe zu be⸗ 
wahren, „Vergangenes aufzurühren; aber das Leben eines 
Menſchen iſt nun en ind eine Kette, deren Glieder nicht 
voneinander zu löſen ſind. Ich hätte vielleicht damals vor 
fünfzehn Fahr ren das gleich tun ſollen, was ich jetzt tue. 
Als ich ſah, daß Du nat Liebe für mich, nur Verachtung 
empfandeſt, hätte ich gehen müſſen — —“ 
arum haſt Du es nicht getan?“ 

Er fand ſich langſam. Seine dunklen Augen wurden 
91 herabſah. 


Gortſetzung folgt.) 


ie Zähne zuſammen — 


hart, als er jetzt zu i 


e ab. en 


4 


dem Reiche wie dem 
geleiſtet. Und in der letzten Zeit haben die Wiederherſtellung der 


Thronverzichl des rumäuſchen Kronprinzen. 


—3 Polster Tagebau 


Konflikte politiſcher und perſönlicher Natur. 


Amtlich wird aus Bukareſt mitgeteilt: Nachdem Kronprinz 
Karol dem König ſeinen unwiderruflichen Verzicht auf die 
Thronfolge und auf alle daraus entſpringenden Vorrechte 
mitgeteilt hakte, ſah ſich der König gezwungen, dieſen Verzicht 
anzunehmen und auf heute in das Schloß Peleſch einen Kron⸗ 
rat einzuberufen. Er teilte feine Entſchließung mit und forderte 
alle Anweſenden auf, ihm bei deren Ausführung, ſowie bei der 
Proklamation ſeines Enkels, des Prinzen 
Michael, zum Thronfolger behilflich zu ſein. Auf 
Grund der ihm von allen Seiten gewordenen Zuſicherungen 
455 die Volksvertretung auf Montag, den 4. Januar, einbe⸗ 

Prinz Karol iſt am 3. Oktober 1898 auf Schloß Peleſch in 
Sinaia geboren. Im Jahre 1918 war er eine . 
She mit der Tochter eines rumäniſchen Generals singen en. 
Die Che wurde jpäter für ungültig erflärt Ceit dem 
10. März 1921 ijt er mit der Bene Helene von Gries 
chenland verheiratet; die Ehe ſoll ſehr unglücklich ſein, zumal 
der Exkronprinz noch mit ſeiner früheren Gattin in Verbindung 
ſteht. Der nunmehrige Kronprinz Michael ift am 25. Oktober 
1521 geboren. 

n hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht über die Abdankung 
des Prinzen Karol große Aufregung. Nach den Vei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten für die Königinmutter von England, an 

nen der Kronprinz in Vertretung des rumäniſchen Königs teil⸗ 
prommen hatte, hatte er ſich nach Paris und dann nach Italien 
geben. Nach kurzem Aufenthalt in Venedig und Mailand reiſte 
er dann nach der Schweiz. Hier ſuchte ihn der rumäniſche Palaſt⸗ 
miniſter auf und überreichte ihm die Bitte des Königs, im 
Intereſſe der Dynaſtie und des Staates ſofort nach Rumänien 
zurückzutehren. Der Kronprinz wies dieſes 
Anſuchen Be ab und erklärte, die Gründe für fein Ver⸗ 
alten dem König in einem Handſchreiben mitteilen zu wollen. 
er Kronprinz gibt darin ſeinem Bedauern Ausdruck, dem Wun⸗ 
2 des Königs nicht nachkommen zu können, da verſchiedene 
wiſchenfälle politiſcher und militäriſcher Ar 


Zur Feier des 50jährigen Beſtehens der deutſchen Reichsbank 
hat der Reichspräſident an den Reichs bankpräſidenten Dr. Schacht 
ein Schreiben I e w in dem es heißt: „In der Zeit der Blüte 
aufſteigender Entwicklung des deutſchen Handels 

in⸗ und ausländi⸗ 

immer mehr 


des Reiches u 
als Zentralnoteninſtitut und Vermittlerin des in⸗ 
ſchen Geldverkehrs gegründet, hat ſich die Reichsbank [ 
u einem wichtigen Fundament der geſamten deutſchen Volkswirt⸗ 
ft entwickelt. Das letzte Jahrzehnt hat die Reichsbank vor die 
ſchwerſten Aufgaben geſtellt, die einem ſtaatlichen Bankinſtitut 
überhaupt auferlegt werden können: Sie hatte im Kriege, vom 
Geldmarkt der Welt abgeſchnitten, den deutſchen Geldverkehr neu 
u geſtalten und Reichs⸗ wie Staalsfinanzen den außerordentlichen 
erhältniſſen anzupaſſen, und fte mußte in den ſchwierigen Jahren 
der ſinkenden und zuſammenbrechenden Währung Staats⸗ und 
Volkswirtſchaft mit immer neu zu ſchaffenden Umlaufsmitteln 
und Krediten am Leben erhalten. Dieſe fait unmögliche Aufgabe 
hat die Reichsbank in anertennenswerter Weiſe gelöſt und damit 
eſamten deutſchen Volke wertvolle Dienſte 


oldwährung, ihre Sicherung und Durchführung, der Geldbedar 
der deutſchen Induſtrie und di Wiederunknüpfung der Be eh 
gen zum Auslandsgeldmarkt der Reichsbank und 8 
neue 1 Probleme der Währungs- und Kreditpolitik ge- 
bracht, die ſie unbeirrt vom Streit der Nein ungen in muſtergül⸗ 


tiger Weiſe gelöſt hat. 


Durch dieſe vielgeſtaltige Arbeit hat die Reichsbank in ihrem 
i i jS 15 t der deutſchen 

ür deren Wieder⸗ 

ein möge, auch jetzt 


5ojährigen Beſtehen dargetan, wie unlösbar 
Wirtſchaft verbunden und wie unentbehrlich f 
aufbau iſt. Daß es der Reichsbank vergönnt b 
der ſchwer bedrängten deutſchen Volkswirtſchaft zu elfen und fie 
in naher Zukunft auf dem Wege der Geſundung und der Wiedere 
ung zu ihrer alten Geltung zu begleiten, iſt der aufrichtige 
. mit dem ich im Gefühl warmen Dankes für ihre bisher 
geten große Arbeit Sie, Herr Präfident, des Reichsbankdirek⸗ 
oriums und alle Beamten und Angeſtellten der Reichsbank am 
heutigen Tage herzlichſt begrüße. 


Das Hochwaſſer in Deutſchland. 


Die Waſſersnot in Daira ift zur Kataſtrophe gewor⸗ 
den. Der Rhein 1 5 und in der Nacht noch rapide ge⸗ 
ſtie gen. Um 11 Uhr vormittags wurden. tie: 8,72 Meter ge⸗ 
rg und damit ift der höchſte Stand feit dem Jahre 
1862 erreicht, das die ſeit hundert Jahren größte Hochwaſſer⸗ 
lataſtrophe brachte. Das Waſſer ſteht jetzt / Meter über normal. 
Das Waſſer ſteigt noch weiter, wenn auch in langſamerem Tempo, 
noch einen Zentimeter ſtündlich. Die oberen Rheinſtationen melden 
a fallendes Waſſer, doch dauert es mindeſtens 24 Stun⸗ 

en, bis ſich hier eine Erleichterung der Lage auswirken kann. 
Überdies haben 


` 


neue Regenfälle 


eingeſetzt. Der Außenhafen in Duisburg iſt ſchon ſeit geſtern über 
die Ufer getreten. Ein zwei Meter 3 75 15 Fr die Zu⸗ 
änge zu der tiefer liegenden Altſtadt ab. Das Waſſer ſteht da⸗ 
inter ſo hoch, daß die größte Gefahr beſteht, der proviſoriſche 
amm werde dem Druck der Waſſermaſſen nicht ſtandhalten. 
Starke Fuhrkolonnen arbeiten fieberhaft an der Verſtärkung der 
Schutzwehr, deren Zuſammenbruch für die ganze Altſtadt, in der 
fih die Hauptgeſchäftshäuſer Duisburgs befinden, eine Kataſtrophe 
bedeuten müßte. Die Einwohner räumen auf behördliche An⸗ 
weiſung die unteren Stockwerke. Der ganze Stadtteil Hoch⸗ 
feld iſt überflutet. In den Straßen ſteht das Waſſer th 
Kähne und Holzſteige vermitteln einen notdürftigen Verkehr. Am 
unteren Niederrhein ſteht das Waſſer jetzt überall bis zur Deich⸗ 
höhe. In Hamborn und Walſum mußte der Deich fogar 
erhöht werden, um ein Überfluten zu ver rn. Sturm 
und Regen koſtet es außerordentliche Mühe, die Auflagen gegen 
die Wellen feſtzuhalten. In allen Orten iſt Alarmdienſt einge⸗ 
richtet für den Fall eines Dammbruchs. Die Gefahr für Duisburg 
Bee 0 aer e 1 Tar r, die — * hein mündet. 
Da einhochwaſſer ſtaut die Ruhr zu r Zuſammen 
beider gleicht einem wilden Kataralk. s Antennen thg 


RINO APOLLO Em 
Vorführungen: 4, ©'ly SJ 
Erotisch- sensationelles Drama 


Bi Vom 1. bis 7. Januar 1926, 
h | Ein polnischer Großfilm 


[Namens au geſtat 


Die 50⸗Jabrfeier der deutſchen Reichsbank 


f eim aus, wo die Innerſte zahlreiche Wege unter Waſſer 


ihn beſtimmt hätten, auf den Titel und die Rechte eines rumä⸗ 
niſchen Thronfolgers zu verzichten. 

London, 2. Januar. r diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ führt den Entſchluß des Kronprinzen von 
Rumänien nicht nur auf perſönliche Gründe zurück, 
ſondern auch darauf, daß zwiſchen ihm und den rumäniſchen Ar⸗ 
meebehörden bedeutende Unſtimmigkeiten über den An- 
kauf von Flugzeugen entſtanden ſind. Der Kronprinz 
habe als Chef des rumäniſchen Flugweſens auf der Anſchaffung 
von Flugzeugen beſtanden, die fid nachher als nicht brauchbar er⸗ 
wieſen. Der Aber ſch er habe fih dann einer Unterſuchung 
widerſetzt, die aber ſchließlich vom Kabinett angeordnet wurde. 

Paris, 2. Januar. Der „Matin“ bringt eine Meldung, nach 
der Prinz Karol lich aurgeit in Mailand in Begleitung ſeines 
Adjutanten aufhalten fol. Der Prinz fet in einem luxuriöſen 
Hotel abgeſtiegen. Am Ankunftstage des Prinzen war in dem 
Hotel auch eine junge Dame abgeſtiegen, die ſich Prin⸗ 
zeſſin Lupesco nannte. Geſtern bi der Direktor des Hotels aufge⸗ 
fordert worden, mehrere Räumlichkeiten für die Gemahlin des 
Prinzen bereitzustellen. Nach einer Londoner Meldung des „Mas 
tin“ iſt der Thronverzicht des rumäniſchen Kronprinzen feiner 
tiefen Zuneigung zu ſeiner früheren Gaktin, 
Zizi Lambrino, zuzuſchreihen. Es ſind erüchte verbreitet, 
wonach der Prinz die Ungültigkeitserklärung ſeiner jetzigen Ehe 
verlangen werde, um Zizi Lambrino zum zweiten Male zu 
heiraten. Nach anderen Meldungen oll der Thronverzicht 
nicht auf perſönliche Verhältniſſe, ſondern . politiſche Be⸗ 
weggründe zurückzuführen ſein. Man iſt in diplomatiſchen 

der Prinz in ein Komplott verwickelt 


Preen der Meinung, daß i i 
fei, das den Sturz Bratianus bezweckte. Die Entdeckun 91 
uias 


Verſchwörung hätte ihn zum Thronverzicht genötigt. Na 

on Meldun 9 ſoll der Prinz dach Italien verlaſſen 

haben, um ſich nach Schweden zu begeben. In ſeinem 

Abdankungsſchreiben erſucht er den König unter Berufung auf 

das Familienſtatut, 17 Führung eines bürgerlichen 
e n. 


Mülheim an der Ruhr 
iſt von einer ähnlichen Gefahr bedroht. Weithin ſind die Ufer⸗ 
iraken überflutet. Selbſt das Stadtinnere ift gefährdet, poig 
urch den Garten des Stinnesſchen Familien ihes das Waſſer 
laugjam vordringt. Die neue Stadthalle am Ufer der Ruhr iſt 
ſchwer bedroht. Das Waſſer ſteht bis zu den Fenſteröffnun⸗ 
gen des eriten Stockwerke s. In dem Schleuſen⸗ 
neubau an der Ausmündung des Rhein —Herne⸗Kanals in Ruhr 
und Rhein iſt das Hochwaſſer eingedrungen und hat rieſigen 
Schaden angerichtet. Viele Kräne und Hilfsmaſchinen ſind 
vom Waſſer vollſtändig bedeckt und die ganze Schleuſengrube ver⸗ 
ſchlammt. In den Duisburg ⸗Ruhrorter iten ift der Schaden bis 
jetzt auch ſchon ſehr groß. Die Verladeeinrichtungen ſind ſämtlich 
überflutet. Mehrere Holzlager mit großen Stapeln Grubenholz 
drohen abzuſchwimmen. Die Erzlagerpläße ſind meterhoch über⸗ 
flutet. Jede Verladetätigkeit hat aufgehört. Die Vureauhäuſer 
des Hafens ſtehen teilweiſe bis zum Da ch unter Waſſer. 
Die Schiffahrt jyh ſchon am Silveſternachmittag offiziell geſchloſſen 
worden. Auch die großen induſtriellen Werke in Duisburg ſind 
vom Hochwaſſer in Mitleidenſchaft gezogen. 

Lahmgelegte Metriebe. 

Die Rheiniſchen Stahlwerke er bekannt, daß 
wegen Betriebsſtörung im Waſſerwerk 1 ben es Hochwaſſers der 
Beirieb am Montag, dem 4. Januar, auf den Hochöfen, Kokereien 
und Sinteranlagen ruhen muß. Ferner gibt das große Röhren⸗ 
walzwerk Schulgz⸗Knaudt (Mannesmann⸗Röhrenwerke) in 
Huckingen bekannt, hah: die vorgeſehene Aufnahme des Betriebes 
am 4. Januar infolge des Hochwaſſers nicht erfolgen kann. 
Das Waſſer it hier in die am Rhein gelegenen Gaskanäle einge 
drungen. Im Landkreiſe Düſſeldorf ſind die Felder kilometerweit 
überſchwemmt. Mehrere Ortſchaften zwiſchen Düſſeldorf und 
Duisburg find vollſtändig vom Waſſer eingeſchloſſen. 


Das Waſſer fällt. 


Frankfurt a. M., 2. Januar. (W. T. B.] Der Waſſerſtand des 
Mains, der geſtern abend den Höchſt⸗ und tillſtand erreicht halte, 
beträgt zurzeit 5,0 Meter, alſo rund 20 Zentimeter mehr als im 
November 1924. Vom Oberlauf des Fluſſes wird ein ziemlich 
ee Fallen der Waſſermaſſen gemeldet. Aus 

ainz wird noch leichtes Steigen des Waſſers berichtet, vom Ober⸗ 
rhein dagegen ein leichtes gern Das Hochwaſſer der Kinzig iſt 
jetzt im raſchen Zurückgehen. Auch die Nidda iſt bereits 
beträchtlich gefallen. 

Koblenz, 2. Januar. (W. T. B.) Nach den letzten Nachrichten 
des amtlichen Hochwaſſerdienſtes von 8 Uhr vormiltags iſt überall 
ein weiteres F des ae i zu 8 nen. 

Düſſeldorf, 2. Januar. (W. T. 2 ach dem um 9 Uhr bor- 
mittags erreichten Höchſtſtand von 9,9 Metern iſt der Rhein nicht 
mehr geſtiegen. Bisher iſt es gelungen, die Fluten durch Er⸗ 
höhung der oberen Wehrmauer bon der tiefer gelegenen Altſtadt 
ernzuhalten. Im Landkreis Düſſeldorf iſt das Rheinhochwaſſer 
o hoch Eke de daß Huckingen, Wittlaer und Kaiſerswerth zum 
größten Teil überflutet find. Das Krankenhaus in Huckingen iſt 
nd le vollſtändig eingeſchloſſen; die Licht» und Heizanlagen 
ind geſtört. 

Dresden, 2. Januar. (W. T. B.) Der Pegelſtand der Elbe be- 
Meter über Null. Die Elbe ſteigt 

der Waſſerbau⸗ 
ezu ihren Höchſt⸗ 


Hannover, 2. Januar. Außer großen Landſtrecken ſtehen auch 
Teile der Stadt Hannover im Zeichen des Hochwaſſers. 
Verſchiedene Wohnungen mußten geräumt werden, nachdem Leine 
und Ihme über die Ufer getreten ſind. Die Bewohner des 
Schützenhauſes find auf den Berkehr mit Vooten ange- 
wieſen. Die ſchmutzige Flut führt abt che Gegenſtände, Tonnen, 
Planken und Gartengeräte mit ſich Sehr trübe ſieht es in Hil⸗ 


trug hier heute morgen 2,96 r 
langſam weiter, doch dürfte fie nach Mitteilun 
direktion heute abend mit 3 Meter über Null na 
ſtand erreicht haben. 


geſetzt hat. 


Deutſches Reich. 


General von Seeckt zum Generaloberſt ernannt. 


Der Reichspräftdent hat den General v. Seeckt. Chef der Heeres- 
leitung, am Neujahrstage zum Generaloberſt befördert, nachdem dieſer 
ſeinen bisherigen Dienſtgrad ſeit dem 1. Oktober 1920 innegehabt hat. 


Wenn aud) diefe Dienſtgraderhöhung den Beförderungs verhältniſſe 
des Heeres entipricht, fo bedeutet fie doch zugleich eine beſondere Mii 
erkennung des Herrn Reichs praſidenten für die hervorr den V 
dienſte des Generals von Seeckt um den Aufbau der Rei eh 
Anerkennung, der fid) die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes ar 
ſchließen werden. 


Blutiges Familiendrama. 

Aus Bad Segeberg wird berichtet: Der Kaufmann Jeni 
Langmaack aus Rickling, der mit ſeiner Frau in Scheidung lebt, war 
am Tage zu einem Sühnetermin in Segeberg geweſen. Die Fra! 
fuhr darauf zu ihrem Bater. dem Landwirt Kröger, zurück währen) 
Langmaack zunächſt in der Stadt blieb. Abends machte er fidh. mit 
zwei Flaſchen Kognak und einem Beil verſehen, nach Fehrenbötel auf, 
Mit einer Flaſche ſchlug er ein Fenſter in der Wohnung feine) 
Schwiegervaters ein, worauf dieſer, gefolgt von feinen beiden Söhnen 
und einem zweiten Schwiegerſohn, herausſtürzte. Es en wickelte fid) 
ein Handgemenge, in deffen Verlauf Langmgackerſchlagen wurde, 
Im vergangenen Jahre hatte Langmaack ſchon bei einem ähnlichen 
Anlaß erhebliche Verletzungen erlitten. Er äußerte damals, wenn aj 
nur wieder geſund fei, werde er es feinen Widerſachern ſchon eintrönſen, 

Grubenunglück in Grünbach. 

In dem Siebengottesſchacht im Grünbacher Kohlenbergwerk en, 
eigneke fih ein Kohlenſtaubexploſion, wodurch fünf Arbeiter verletzi 
wurden, davon drei ſchwer. Ueber die Bergungsarbeiten, die noch 
im Gange find, können wir noch nicht genau berichten. Die Vero 
treter der Behörden find an Ort und Stelle. Aus Neunkirchen wire 
zu dem Unglück gemeldet, daß die bei der Exploſion im Grünbacher 
Bergwerk verletzten Arbeiter Brandwunden aller drei Grade erlitten. 
Die Verletzten wurden in das Neunkirchener Krankenhaus überführt. 
Das Unglück ereignete ſich knapp nachdem die Tagſchicht in die 
a veks eingefahren war. Ueber die unmittelbare Urſache der 
Kohlenſtaubexploſion wird erſt nach Erſtattung des Gutachtens der 
behördlichen Kommiſſion, die ſich feit 9 Uhr vormittags auf dem 
Schaup atze des Unglückes befindet, ein Urteil abgegeben werden 


können. 
Aus anderen Ländern. 


Das neue bulgariſche Kabinett, 


Paris 4. Januar. (R.) Havas” meldet aus Sofia: Der 
König hat den Führer der parlamentariſchen Mehrheit Liaptſchew 
mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. 


Ueberſchwemmungen in England. 


Liondon. 4. Januar. (R.) Die Blätter melden Ueberſchwemmungen 
im Süden und Weiten Englands, wo Themſe, Severn, Wye, Apen 
und a dere Flüſſe über die Uſer getreten ſind. Einige Perſonen ſind 
ertrunken. Hunderte von Familien mußten ihre Heimſtätten verlaſſen. 


Ueberſchwemmungen in Holland. 


Amſterdam 4. Januar. (R.) Nach den letzten hier eingetroffenen 
Berichten hat das Hochwaſſer in Holland einen bisher beiſpielloſen 
Umfang angenommen der die Überſchwemmungen des Jahres 1880 
bei weitem übertrifft. Die ganze Weſtſeite der Provinz Limburg 
jowie ein großer Teil der Provinz Gelderland und Nord- 
brabant ſind vom Hochwaſſer der Maas und Waal über⸗ 
ſchwemmt. Die Maas hatte in der Nacht zum Sonntag bei 
Maaſtricht einen um 12 em höheren Stand als 1880. Durch dere 
ſchiedene Deichbruche iſt das ganze Land zwiſchen Maas und 
Waal zu einem einzigen großen Waſſer geworden. 
Allein auf der kurzen Strecke zwiſchen Meers und Noermont find 
10 Dörfer unter Waſſer. Tauſende von Menſchen find 
gezwungen, auf den Böden und Dächern der Häufer zu kampieren. 

Auf der Station Haſp ereignete fih ein Eiſenbahnunfall. 
Ein von der Station Mill kommender Eiſenbahnzug iſt infolge 
Einſturzes des Bahndammes entgleiſt. 


Die Moſſulfrage. 


London, 4. Januar. (R.) Nach einer Agenturmeldung aus 
Konſtantinopel wird die türkiſche Regierung die Vorſchläge Bald⸗ 
wins, die Moſſulfrage durch direkte Verhandlungen auf der Grund⸗ 
lage wirtſchaftlicher Abkommen zu regeln, ablehnen. 


In kurzen Worten. 


Nach Meldungen aus London ſind bei Doncaſtel neue Rieſen⸗ 
kohlenſelder aufgedeckt worden. 


$ 
Als Nachfolger für den Poſten des lettländiſchen Außenminiſters 
iſt der Geſandte in Rom Schumann genannt. 

* 


Bei der feierlichen Ernennung des neuen Gouverneurs von Rom 
hielt Muſſolini eine bemerkenswerte Rede. 


* 
In der Silveſternacht wurde Venedig von einem Erdbeben heim⸗ 
geſucht, das nur geringen Schaden anrichtete. 


Letzte Meldungen. 


Hochwaſſergefahr in Polen. 

Der Waſſerſtand der Weichſel hei Warſchau nimmt wegen 
heftigen Steigens der ſüdlichen Zuflüſſe dauernd zu. Am 1. Ja⸗ 
nuar betrug er 2,35 Meter, am 2. d. Mts. 3,10 Meter und am 
geſtrigen Sonntag 3,50 Meter. Ein Stand von mehr als 4 Metern 
könnte der Umgegend gefährlich werden. 


Ein jüdischer Akademikerkongreß in Warſchau. 


Warſchau, 4. Januar. (A. W.) Mitte Januar wird in Wars 
ihan eine Tagung der jüdiſchen akademiſchen Jugend ſtattfinden. 
Es ſoll auch der Schöpfer der Nelativitätsthenrie, Profeſſor Dr. 
Einſtein, zum Kongreß eintreffen. 


Türkiſche Zollpolitik. 
Angora, 4. Januar. (R.) Die Zollſätze für Waren aus Län⸗ 
dern, die keinen Handelsvertrag mit der Türkei abgeſchloſſen 
haben, ſind mit Wirkung vom 3. Januar an verfünffa ch t 


worden. $ 
Eiſenbahnunglück. ; 


Magdeburg, 4. Januar. (R.) Heute früh 6.20 Uhr iſt ein 
Perſonenzug, von Koburg kommend, auf dem Magdeburger Bahin- 
hof auf einen anderen Perſonenzug aufgefahren. 5 Perſonen find 
leicht verletzt worden. Der Sachſchaden iſt gering. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Gostkowo (p. Niepart), den 2. Januar 1926. 
In tiefer Trauer: Geschöftshücher 
Nagradowice (p. Gadki) Hermann Bitter, empfiehlt 


Schweckhausen b. Peckelsheim Ferdinand Schweling, 

Zolednice (p. Sarnowa) Maria Bitter, geb. Reigers, 
Margarete Bitter, geb. Sarrazin, Se e 
Angelika Sarrazin, . zer Aue: 
15 Enkel und 10 Urenkel. a | 00" — _ 


C 


Adwokat. 


B. Manke, 


Poznań, ul. Wodna 5. 


0. 
. 


„„ 


Beerdigung: Dienstag, den 5 Januar 12 Uhr von der Kirche in Niepart aus. 
Wagen auf Wunsch 11 Uhr Bahnhof Krobia. 
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Meine Erzeugnisse erfreuen dr. „Beſſert, Rechisanwalt und Notar in Militſch. 


sich seit 30 Jahren des 


e Wan Belgier⸗ -$e ngii 


grundſtück, 


5 er ge 5 
agen e t 
m abzugeben. fachmännisch in eigener -|| ‚m Kreise Nowy Dompsl Meu- 


Kazimierz Kuiaj „ . ben f fre (jan arten Mae 
FY n 
l Gf Enns, me VISZEWKO, ee , Perkiowiez, e bee A e ee 


Aelteste Herren- und TE z Sauerkraut, 100 k g 6 21, | ee . DE a Geſchſ. 


ru 1896. 


kaeraan no Pe 5 Weißzko íl iR kg 1902 — — [Mufifinfirumente, 
frei 15 gon DE e . x 1 Motor, aHan v 


Aloben . — I I. ben 7.50, 3.00 u, Dominium Kotowiecko ni atje m Caimen] gem onen 
per Raummeter, ar owmaß der Sellabeſtation. .... SR 2 PEREDE 1600 zloty. Nikodem Szmelter, 


| „ f 6u 
Spaliknüppe 10° o Aundhelz ö. 50 1 Für Auswanderer. 1 Motor, "Ba grobe en detail 1 m . Jin Poznań, 


per Raummeter, st der Beriadeftation. 6 PS., e e u me. t 
Kleinbahn Wagg "1 gebraucht mit Nägeln, | Ein in der Hauptverkehrsftrraße gelegenes Hausgrundſtück mit 1% Ea Pr f MIEI OS E Gade 0 
e en. er Stück 40 Gr. mit einem für Fleiſcherei eingerichteten aber auch anders vers 0 zol. Anzendusensung. g” 
a e er 80% a Conte, Ret per Nachnahme. wendbaren Laden ift ſofort zu vertanfen. Der Käufer J E.. — Dauer 6 Stunden. — gereg Zimmer 
ei Abnahme von größeren Poſten Ermäßigung. kann ſoſort die Wohnung des Berkgeſerz beziehen. Bares RE lert, Doz Í, Einzige wirksame Methode. in guter Lage zu ſofort geiucht. 
Gere Andreas Solana iotro:w, poczta | Kapifal erforderlich. Angebote find zu richten an 1190 ny AMICUS 11 | Angebote unt. A. G. 2621 
. » MAR, Serzycte. Tel. 34. Or. Beſſect, Rechtsanwalt und Notar in Mith. iogowska 53, I Pornafl, ul, Mateckiego 18 Il. | an bie Geichäjtsft. d. Blattes, 


der Amalie und 


kparaturen 


von Maſchinen werden 


Frühhentlenster 


BREITIINTDIISRNRIDERSLAARARROENDTLENIDEHLNTUN 
von guten Stammkiefern 
empfehle 
Martin Andrzejewski, 


Poznan — Staroleka, 
ul. Poznańska 12. 


nm 


Voſener 


enstag, 5. Januar 1926. 


Di 
Yan 


Tageblatt. 


Aus Stadt und Land, 


Poſen, den 4. Januar. ſind dick und un 


Nachklänge zu den Silveſterunruhen. oiner rid 
Eine Verſammlung der durch die Silveſtere des Stempels i 5 
rzeſſe geſchädigten] des Stempels ift gröber und ; 
Kaufleute findet heute Montag. vormittags 11 Uhr in der Kauf. den Sinten ift ea Au 1 Benti 
männiſchen Reſſource ſtatt nachmittags 6 Uhr verſammelt ſich in | fälſchten Formularen 13 Bunte, 
denſelben Räumen der Vorſtand des Kaufmänniſchen Verbandes. 
ni Munde Arbeitsloſer verſuchte am Sonnaben 
Dr 117 eine Audienz beim Stadtpräſidenten Ratajski zu erwirken, 
45 aber nicht angenommen. Beim Einſchreiten der Polizei gingen 
e e auseinander. Denſelben Er'olg hatte die Polizei am 
55 H 1 0 auf dem Jerſitzer Markt. Auch dort verſam⸗ 
7 ten er rbeitsloſe, die jedoch von de 
Auseinandergeben veranlaßt wurden. er 7 . 
Von den bei den Krawallen in der Sil 
0 í erna eſtgenom⸗ 
8 Perſonen ſind, wie wir amtlich e ST ber yi Her 
Ber tſchaft überwieſen worden, bei denen aus verſchiedenen 
= zaufenſtern ſtammende Waren gefunden worden waren. Zu⸗ 
Reich ergeht an alle Leute, die irgend welche Angaben über die 


Veteiligung von Leuten an den Plünderun chen kö 
i i ; Er ma 
Vitte, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 5 
* 


geſtern abend in Jerſitz 
in dem Hauſe ul. Zöratvia 
Schaufenſterſcheiben der⸗ 


Verkehr erſchienen. 


amkeit von den echten leicht zu unterſcheiden. 
„Der Untergrund des Stempels, 
ehalten iſt, weicht, beſonders unter der Aufſchrift 
n echten ſtark ab. Die Zeichnun 
Die Zahl der Punkte in 
1 Zentimeter entfallen in den ge⸗ 
in den echten dagegen 20. 

% Die neuen Stempelmarten zu 1 zt find im Verkehr er⸗ 
ſchienen. Die Zeichnung der neuen 20 x 25 mm großen Stempel- 
marke ſtellt das Staatswappen dar das von einem im Renaiſſance⸗ 
Stempelmarke iſt von 


enau. 


ſtil gehaltenen Rahmen umgeben ift. Die 
dunkelbronzener Farbe auf gelbem Untergrunde. 


Auf 


ſchäſtigungsloſe Arbeiter 
Arbeiter. Dieſe find daher eben alls berechtigt, 
Entfernung von mehr als 50 km zwecks 
von der 50 prozentigen Fahrpreis 

X 
Hilfsverein deutſcher Frauen 

für die am 11. d. Mts. 


in 
Wäſche gegeben, und 
Handarbeitstechniken werden dabei 


7 Polizeilich feſtgenommen wurde 
ein gewiſſer Jan Berna ch i d a, der 
(fr. Annenſtraße) 8 wei 

trümmert hatte. 


Zuſammentreten des neuen Poſener Stadt⸗ 
E parlaments, 
Die erfte Sitzung des nenen Stadtparlaments 
5 findet morgen, Dienstag, um 6 Uhr abends ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Eröffnung, Ver⸗ 
pflichtung der Stadtverordneten, Übergabe des Vorſitzes an 
den Senior der Verſammlung, Wahl des Vorſtandes (Vor⸗ 
ſitzender, Stellvertreter, Schriftführer, Stellvertreter, Beiſitzer), 
Wahl des Protokollführers, Wahl der Finanz⸗ und der Bau⸗ 
r ien au fl und der Rechts kommiſſion, 
er Kommiſſion zur Prüfung der Sitzungsprotokolle und 
Wahl der Wahlprüfungskonmiſſion $ e? 


5 Die Steuern im Jannar. 
Das Finangminifterium erinnert bie Steuerpflichtigen 

baran, daß im Januar die folgenden direkten Steuern zu ent⸗ 

l richten find: bis 15. Januar die Moneiszahlung der Umſatzſteuer für 
* den von Handelsunternehmen der 1. und 2. Kategorie ſowle Induſtrie⸗ 
i unternehmen der erſten fünf Kategorien im Vormonat erzielten Umſatz; 
bis zum 31. Januar die dritte Rate der Umſatzſteuer für das 1. Halbe 

jahr 1925 in Höhe des dritten Teiles der bemeſſenen Steuern; bis 

zum 31. Januar die Steuer von den Safes für das ganze Jahr die 
Einkommenſteuer von den Bezügen fieden Tage nach Abzug. N 


Hr Das nene Jahr 
à Das Jahr 1926 iſt ein i 
haben wir am 16. Februar, 


jetzt fo ſ 
ebnis. 
Wochen Dauer 40 zt, 

viermal wöchentlich von 


Es wird gebeten, die Anmeldungen möglichſt 


n. 


Kirchenchors. 
Ehrenberg 
den. Deklamationen von Frau Schwoch 


des Lebens zum Ausdruck gebracht werden. 


s. Zu den Zuſtänden im 
Stadtpräſident Ratajski der „P 


ae en Stellen unterbreitet werden. 
e bon 


das Schlafzimmer eines Einwohners. 


hatte 2 Stunden mit dem Aufräumen eu tun. 

x 
Buiter- und Eierpreiſe gegenüber dem le 
markt unverändert. ea zahlte für das 
2,40 zł, für Molkereibutter 2,50—2,60 21, 
8,30—3 2 


ten 


Dr. Martin Luthers Reſormation. 
i { feit Eröffnung der transatlantifchen 
Kabelinduſtrie und bereits das 30 feit Erfindung der drahtloſen 
Telegraphte. Im Jahre 1926 finden zwei Sonnenfinſterniſſe ſtatt 
die jedoch in unſeren Gegenden nicht in Erſcheinung treten. 


* Kirchliche Gebetswoche. Um aufgetauchten Zweifeln zu 
begegnen, weiſen wir nochmals darauf hin, daß die Kirchliche Gebets⸗ 
9285 an ag ig diefer Woche nicht um 6 Uhr, ſondern 
: tt um r abends im großen Saal des Evangeli 
BVeereins hauſes gehalten wird. — Be 

s. Biſchof Eukomski hat ſich am Sonna 
Bur Konſekration des eſi i 8 2 l 
VZV 
$s s. Juſtigperſonalnachrichten. tsanwalt da z 
egzak in Gneſen ift zum Notar 1 worden. Das Se es 
R Rechts erwarb im Haag Stanislaw Grabski 
pe en. 
.. Todesfälle. Geſtorben ift in Kretkow, 
Poſener Stadebaumeiſter Ludwik Cichoſze w 
krank zu den Feiertagen dorthin zum Beſuch gefahren, 

ihn An Ze 3 ne m am 2, 
— Geſtorben erner die erin de 

Seren ANa r Anſtalt für Unheilbare in 
A , Die Tenerungszunahme im Dezember. Die Teuerungs⸗ 
f Pojener Woſewodſchaſt hat ein Anwachſen der 
n De zember um 3.40 9% ſeſigeſtellt. 
. "i am 1 um 1 65 zł für 1 Liter 
f \ A D * um „ 
e. 3 21 für 1 Liter Branntwein 


wagenverkehr find im Monat D 


bend nach Kattowitz laſſen werden konnte. 


im Hauſe ul. Mylna 36 (fr. 


X Diebſtähle. 
Mühlenſtraße 2 Wäf 


tauben, davon 3 mit 


währen 3 
trabe), geſtohlen wurden Gegenſtände im 


5% Dutzend Damenhemden, 


Für Gut von 2400 Mörg 
wird zum 1. 4. 26 ein un⸗ 
verh. gebildeter 


Inſpellor 


geſucht der unter Oberleitung 


Zum 1. April, evtl. früher, 
ſuche ich gebildeten, 


unverheiralelen 


Inspektor 


Wirtain 


ür Hofverwaltung und Lohnbuchfährun t. Bemer- 
ungen mit Lebenslauf und Beuge f e Eji 


Ln ache nn diner (Górny los). 


e ee ee zu pers 9% Beamte 
sholati mit einwandfreier Bergingen» 
üchtigen, facte f heit, tüchtig in jeder Bezie⸗ 

zum ur Rübenwirtſchaft von 1000 hung wollen Meldungen mit 


zerheirat. 1. April 
Gulsverwallung hilaröw bei Jarocin. 


einen lüchligen Schmied mit Burſchen 
einen lüchtigen Maſchinenſchloſſer, 


welcher die Füh ung eines Dreſchſatzes überni 
Wſfſucht zum 1. ee u 


m. Rożnowo, p. Oborniki, 


Huungsjiihrer, 


25 Jahre alt, aus guter Familie mit Gymna⸗ 
wie mit allen ins Fach gehörenden Arbeiten 
zer mit Kaffe, Buchführung, Arankenkaſſe, 
und Kocreſpondenz, der poln. Sprache 
chrift mächtig. ſucht von foforf od. ſpätet 
ößerem Gute oder Unternehmen. 
1 9 Bedingungen unter 2584 an die 
altes erbeten. 


Morgen. Mehrjährige Praxis. abſchriftl. Zeugniſſen unt. A. 
und polniſche Sprachkenntnis Sr 30375 d. Geſchäfts⸗ 
erforderlich Bewerbungen mit | felle d. Bl. einſenden. 

Beugnifien erbeten an Schultz, . 


tergutsb figer, h 2 N 
— We ßnäherin 
Suche a die auch buäh tann, ms 


erfahrene Slitze, Haus geſucht. Gefl. Off. m. Pr 


u. 2589 a. d. Geſchäftsſt. d Bl. 
die etwas Kenntnis im poln. 


Schreiben beſitzt, auf Gut 
400 Morgen. Außer Hau halt 
find Amtsſachen mit zu erid. 

Gefl. Angeb. unt L. 2631 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Beſſeres 


Mädchen 


für alle Hausarbeit, kinderlieb, 
wird zum 15. Januar 1926 
geſuchl. Anfr. unt. 2593 
an die Geſchafisſt. d. Blattes. 


„m... * — 


Stellengeſnche. 

Gutsbeſitzerſohn an ſtr. Tä⸗ 
ligkeit gewöhnt, ſucht Stellung 
als alleiniger oder 


1. Beamter 


unter Oberleitung des Beſitzers. 
Bin cbal, feit: 19:8 im Fach 
beherrſche d deutſche u. poln. 
Spr., Soldot geweſen. Off. 
unter R. 2544 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


x Balide Wechſelformulare im Werte von 3 Zloty find im 
Die Fälſchungen ſind bei einiger Au merk⸗ 


X Fahrpreisermäßigungen für arbeitsloſe geiſtige Arbeiter. 
uf Grund einer letzthin ergangenen Verordnung des Eiſenbahn⸗ 
miniſters bezieht fih die Gültigkeit des Reſſegebührentariſs unter 
D Ille betr. die Benutzung der ſtaatlichen Eiſenbahnen durch be⸗ 
letzt auch auf die arbeit loſen geiſtigen 


Aufſuchung einer Stellung 
derabſetzung Gebrauch zu machen. 
Wäſchenähkurſus des Hilfsvereins deutſcher Frauen. Der 
Poſen bittet uns, bekannt zu geben, 
aß D s. beginnenden Wäſchenähſtunden noch 
einige Plätze zu vergeben ſind. Auch in dieſen Stunden wird wie 
n früheren Anleitung zur Herſtellung ſchöner gediegener 
alle zur Verzierung in Betracht kommenden 
berückſichtigt werden. Die 
Damen werden in den Stunden ſo gefördert, daß ſie ſpäter ſelb⸗ 
ihren Hausbedarf an Wäſche nähen können, ein für die 
ere wirtſchaftliche Zeit nicht zu unterſchätzendes Er⸗ 
Preis für die Wäſchenähſtunden beträgt für ihre 
zuzüglich Heizgeld; die Stunden finden 
t on borm. 8—1 Uhr ſtatt, 
immer im Evangeliſchen Vereinshauſe II. Stock. Anmeldungen 
find zu richten an das Büro Way Leſzezynskiego 2, Zimmer 1. 


da die Schülerinnenannahme bald geſchloſſen wird. 
x Ein Familienabend wird am Sonntag, 17. d. Mts., abends 
8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshau 
. Mitwirfen wird der Kirchenchor von St. Matthäi 
r Leitung des Herrn Kroll, ebenſo ein Männerquartett des 
Sodann wird unter Leitung des Konzertmeiſters 
die Kinderſymphonie von Haydn aufgeführt wer⸗ 
; geb. Fellmer und der 
Spinntante ſollen das Programm vervollſtändigen, und zwar 
ſoll darin Morgendämmerung, N und Abendleuchten 
Der Preis wird nie⸗ 
drig ſein, die erſten 5—6 Reihen 1 zl, die übrigen Plätze je 50 gr, 
damit möglichſt viele ſich einen Genuß verſchaffen können. 
Reinertrag ſoll einem wohltätigen Zwecke dienen. 
Poſener Standesamt ſchreibt der 
3 rawa“, daß die Unterſuchung 
tatſächlich Mißbräuche feſtgeſtellt habe. Das Ergebnis wird den 
Manche Einzelheiten, 
r „Prawda“ angeführt worden waren, werden berichtigt. 
s. Neuer Sturmſchaden. Der Sturm am Sonnabend brachte 
einen Schornſtein auf dem Grundſtück Halbdorfſtr. 3 zum Einſturz. 
Der Schornſtein durchſchlug den Dachſtuhl und die Decke und fiel in 
Zum Glück war niemand im 
Zimmer, fo daß niemand körperlichen Schaden erlitt. Die Feuerwehr 


Auf dem heutigen Monkags⸗Wochenmarkte waren die 


fund Landbutter 2 bis 
für die Mandel Eier 


X Wegen Ueberſchreitung der Vorſchriften 
e zember 1925 
Chauffeure zur Beſtrafung aufgeſchrieben worden. 
X Straßenunfälle. Am Sonnabend nachmittag kurz vor 5 Uhr 
wurde auf der Walliſchei der Arbeiter Andrzej Szymanski aus 
der Cybinaſtraße 9 von einem Kraftwagen umgefahren. jedoch nur 
ganz leicht verlegt, fo daß er aus dem Stadtkrankenhauſe, in das er 
geichafft wurde, gleich wieder entlaſſen werden konnte. — Eine Stunde 
ſpäter wurde in der Neuenſtraße eine Kazimiera Kuc zkowska aus 
der Bäckerſtraße 6 von einem Auto überfahren und ebenfalls nur 
wenig verletzt, jo daß fie ſofort wieder aus dem Krankenhauſe ent- 


X Ein fahrläſſiger Schütze. In der Silveſternacht hantierte 
ein gewiſſer Hetmanski in feiner Wohnung Górna Wilda 22 
(fr. Kronprinzenſtr.) mit einem geladenen Revolver. Dieſer entlud 
ſich und die Kugel verletzte einen Bäckerlehrling Czerwinski am Kinn. 
X In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang geſtern aus dem 3. Stock 
ochſtr.) die 35jährige Eleonore D. und 
brach beide Beine. Sie wurde in ſchwerverletztem Zuſtande dem 
Stadtkrankenhuſe zugeführt. Die Urſache der Tat ift unbekannt. 
8 wurden: vom Boden des Hauſes 
cheſtücke im Werte von 300 23; 
Taubenſchlage Zwierzyniecka 29 (fr. Tiergartenſtraße) 10 Brief⸗ 
it Ringen; nahezu ausgeräumt wurde in den 
Feiertagen die Wohnung eines Unteroffiziers Vollmöller 
feines Urlaubs in der ul. Przecznica 7 (fr. Wittelsbacher⸗ 
f Werte von 
ner wurden geſtohlen aus einem Laden Alter Markt 
1½ Dutzend Kinderhemden, 
Untertaillen, 5 Reformunterbeinkleider, 6 Dutzend Taſchentücher, 


„5; Preiserhöhung für Zigaretten. Das Tabaksmonopol erhö trii 1% Dutzend Socken, % Dutzend Kin⸗ 
den Preis f x Dlottè Zigaretten ovn 31½ auf 41% gr. Lage en ys Due 5 Ne X 


Der Waſſerſtand de 


Die Aufſchriften Sonnabend früh. 


der in 


der Verzierung 
Donnerstag, 7. 1. 26: 


Greulich. 

Freitag, 8. 1. 26: Ruderklub 
5 8. 1. 26: 
Sonntag. 10. 1. 26: 


bei Reiſen auf eine 


Frau bon einer zugereiſten 
haftet. 


und zwar wie Nakel, 3. Januar. 


bald vorzunehmen, 


gut abſchließen wird. 


es ſtatt⸗ * Reichthal, 2. Januar. 


unter 


Der raturen bei Null. 


aber 


der 8. Kategorie löſen. 
T. H. 


R. in 

Mittwochs ⸗Wochen⸗ 

näher bekanntgegeben werden. 
P. U. in . 


im ganzen 305 


Hypothek handelt, die mit 15 
den Betrag nur mit Vorbeha 


thek erheben. Zur Berechnung 
müſſen 


Zurückzahlung des Geldes machen. 


aus einem | Operette von Leon Stein. 


Rom 425 Meter. 


900 zł; 
32 
zehn 


Vesper Aus eigenen Werken. 


Kammelmuſikabend. 


Landwirt, ı & 
31 Jahre alt, ledig, polniſcher 
Staatsangehöriger der poln 
Sprache in Wort und Schriſt 
mächtig, praktiſch u. theoretiſch 
durchgebildet, von Jugend auf 
im Fach, ſucht zum 1. Fe- 
bruar oder auch ſpäter 


ſelbſt. Stellung 


oder unter allgemeiner Dispu⸗ 
ſition auch nach Kongreßpolen 
oder Galizien. Angeb. u. C. 
2632 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Gebildete Frau, ohne Anh., 
Anf. 30er, ev., ſucht bei Fa⸗ 
milienanſchluß in gutem Hauſe 
Stellung als 


Stüße 


der Hausfrau oder in frauen⸗ 
loſem Haushalt per foforı od 
zum 1.. 2. 26. Selbige ift 
wirtſchaftlich er a ren u. kin⸗ 
derlieb. Gehalt nach U ber⸗ 
einkunft. Off. erb. unt. N. N. 
2642 a. d. Geſchältsſt. d. Bl. 
Arbeitſ. fleißig. F.äuleim, d. 
perf. kocht, ſucht über Tag Be- 
ſchäfligung in Reſtaurant od. 
ähnl. Gute Zeugniſſe. 
Angebote unt. A. 2626 a. 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Stell. 
als 


jähr. Praxis. Gefl. Ang 2641 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes. 
Suche v. 1. 4. 26 Stellung als 


Chauffeur, Kulſcher 
oder als Diener 


+ 
Ang a. Franz Zaworski, 
Stupia Wielka, p. Sroda. 
Gebildele Dame 
mittl. Miers mit ſechsjähriger 
Tätigkeit in Bibliotheken u. Ar⸗ 
chiven, der deutschen u. poln. 
Sprache mächtig, 


ſuchl Stellung. 


übernehme auch überſetzungen 
und Unterrichtsſtunden fürs 
Haus. überſetze juriſtiſche An- 
gelegenheiten, Verordnungen 
und ſo weiter. 

Off. unter J. 2574 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


„Dame“ 
Handtaſche mit 250 z} enttiſſen. 


wurden in der Nacht zum 29. v. Mts. auf 


ſämtlichen Holzſtapeln die 
A Daß hie 
bewundern. 


Anfptudh auf die Differeng weichen deu Baal 
jetzt Anſpruch auf die ereng zwiſchen dem damals zurü 
gezahlten Betrage und der 15prozentigen Aufwertung der ypo- 

des nadigugalenben Wertes 
ie uns erſt ganz genaue Angaben über 


Frau von Witzieben, Liszkowo, mcn 


Sude zum 1. 4. ober früher 


berrihaftl. Diener, 


der auch ſervieren kann. Lang» 


x Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 6 Grad Wärme. 


Vereine, Verauſtaltungen njw. 
Bachverein: Kammermuſik — Gebrüder 


er Sahreshauptber: 

ſammlung bei Siebert, St. Martinſtraße 

Verein deutſcher Sänger: 

Deutſcher Naturwiſſenſchaftcher Verein: 

4% Uhr, im Evang. Vereinshaus: Bor- 
trag: -Das moderne Perſien“. 


p. Birnbaum, 3. Januar. In Neu⸗Zattum wurden beim 
Gaſtwirt Buchholz durch Einbruchsddebſtahl große Mengen 
Litör. Schnäpſe, Rum, Kognak ufw., Tiſchtücher, Handtücher, Leib⸗ 
waſche, 40—50 Pfd. Schmalz im Geſamewerte von 120) zt geſtohlen. 

* Graudenz 2. Januar. Geſtern nachmutag verſuchte ſich der 
Arbeltsloſe Jan Gran ústi, wohnhaft Rothöferſtr. 20, durch 
Offnen der Pulsadern ſich das Leben zu nehmen. Die Urſache 
der Tat ift die durch die Arbeitsloſigkeit eniſtar dene Not. 

Kempen, 2. Januar. Bei einer Treibjagd in der Feld⸗ 
gemarkung Kempen wurden von angeblich 20 Schützen 15 Hafen, 
darunter von dem älteſten Sohne des Jagdpächters Kaſimir 
Turowski allein 10 geſchoſſen. — Bei einer Treibjagd in 
Mianowice und Olſzowa wurden von 28 Schützen 72 Haſen er⸗ 
legt. — Auf dem Mittwochs⸗ Wochenmarkt wurde einer 
aus Kongreßpolen eine 
Die Diebin wurde ber- 


„Neptun“: 


* Rifa, 1. Januar. Die Kreiskrankenlaſſe erö 

Kat in ihrem Grundſtück eine eigene zahnärztliche Uns 
talt für ihre Mitglieder und Angehörige. 

Die Zuckerfabrik hat ihren großen 
Betrieb ſchon eingeſtellt und die Arbeiter entlaſſen, 
wodurch die Zahl der Arbeitsloſen ſich ſtark vermehrt hat. Jetzt 
werden nur noch die Nacharbeiten ausgeführt. Die Rüben hatten 
in dieſem Jahre einen guten Zuckergehalt, ſo daß die Zuckerfabrik 


Dem Sägewerkbeſitzer Przybylla 
olzplatz von 
e runter ⸗ 
i die Täter nicht verunglückt find, iſt zu 


ſeinem 
Dächer 


Bm .— . ———— 
Wellervorausſage für Dienstag, 5. Januar. 


= Berlin, 4. Januar. Bei zeitweiſen ſtarken Norbweſtwinben 
meiſt ſtark bewölkt, mit Nieder ſchlägen, 


etwas kühler, Tempe⸗ 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Aus künfte werden unleren Veſern gegen rinſendung der Bezugsguntung un 
ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein Briefumſch 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 hr. 
P. O. in C. Sie müſſen unter allen Umſtänden ein Patent 


mit 8 


Sie kommen auch um die Nachzahlung der Bei⸗ 
träge aus den früheren Jahren kaum herum. ba) 

P. G. 1. In Polen brauchen die Kriegsanleiheſtücke, wie 
in Nr. 283 des „Poſ. Tagebl.“ ausführlich bekanntgegeben worden 
ift, bis zum 28. Februar d. Is. zur Aufwertung noch nicht 
meldet zu werden. 2. Wann und wo das geſchehen muß, wird 
8. Im allgemeinen mit 21% 
1. Bei den 86 000 Mark vom 23. 2. 1922 
für den Kraft- es ſich um eine N en hirietrn im Werte bon 172 zł, die mit 

10 Proz. auf 17,20 z} aufzuwerten ift. 2. Die 80 000 Mark vom 
1. Januar 1922 waren 66,86 zł, die 99 000 Mk. vom 6. 8. 22 waren 
99 zł. Dieſe beiden Beträge können voll aufgewertet werden. An 
Zinſen ſind die verabredeten zu zahlen. 

R. Sch. in N.⸗T. Wir nehmen an, was aus Ihrer An 
nicht ohne weiteres zu erſehen iſt, daß es ſich um eine einfa 
Prozent aufzuwerten ift Da Sie 


ange- 
noch 


haben, können Sie 


e 
Datum der 


Radiofalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 5. Januar. 


Berlin. 505 Meier. Abends 8.30—10 Uhr: Bunter Abend. 
Breslau 418 Meter. Abends 8.15 Uhr: Ueberfunkbrettl. 
Hamburg. 395 Meter. Abends 8 Uhr: „Die luftige Witwer, 


Leipzig 452 Meter. Abends 8.15 Uhr: Symphonſekonzert. 
Abends 8 40 Uhr: Geiſtliches Chorkonzert. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 6. Jannar. 


Berlin, 505 Meier. Abends 8 Uhr: „Die Züdin“. 
Breslau 4:8 Meter. Abends 8.15 Uhr: Autorenabend Will 


l 


Dortmund 283 Meter. Abends 8.30 Uhr: Lantenliebers und 
Köniesberg 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Militärmuſik. i 

eſucht 1 Hauslehrerin 
für II jähr. Mädchen zu fofort, ferner 


1 Kinderfräulein, 


beider Landessprachen mächtig, für 3 Kinder zum 1. 


vuar, 


Obermelker. 


Suche Stelle zum 1. 4. 26; , 


te Zeugniſſe vorhanden. 
are ZA una, Kon in 
poczta Pniewy. 
Wegen Aufhebung d. Schaf» 
zucht ſuche eine Stelle als 


chäfer 


zum 1. 4. 1926. 
Irz. Oito, Jeligowo, 
p. Koſten. 

„Junger gebildeter Landwirt, 
2 J. Praxis, Kammerexamen 
abgel. befte Zeugniſſe u. Emp⸗ 
fehlungen zur Seite ſucht ſo⸗ 
tort od. ſpäter Stellung als jg. 


Feldbeamter 


auf intenſ. Begilterung. Geff 
Off, unt. 2849 a. d. Geſchſt. 
D. Bl. erb. 
Ainderpflegerin 
ſucht Stellung. Angeb. u. m. 
2636 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Beilage zu Nr. 3. 


Warthe in Poſen betrug heute 
Meter, gegen + 205 Meter am Sonntag und 


Uebungsftunde, 
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Yon der polnischen Naphikhaindusırie. 


Wie schon erwähnt, ist die für die Zeit vom 15. November bis 
31. März befristete Freigabe der Ausfuhr von Rohnaphtfia bis jetzt 
eine leere Geste geblieben, welche die Lage der Rohölproduzenten 
noch keineswegs zu bessern vermocht hat. Obwohl die galizische 
Rohnaphthanotierung inzwischen noch weiter, nämlich auf 135 
Dollar je Waggon, gesunken ist, und damit den tiefsten Stand der 
letztjährigen Preise erreicht hat, scheint das Ausland sich keines- 
wegs um dieses Angebot zu reißen. Das Kontingent von 2000 
Waggons ist ja auch nicht so erheblich, um -bei Großabnehmern 
ernsthaftes Interesse rregen zu können, Es ist aber auch als außer- 
ordentlich gering anzusehen, wenn man sich z. B. vor Augen hält, 
daß allein bei der Gesellschaft „Silva Plana“ bis Mitte Dezember 
schon über 2500 Waggons Rohnaphtha angesammelt waren. Auf 
der anderen Seite hat der gesunkene Preis auch die galizischen 
Raffinerien nicht zu nennenswerten Rohnaphthabezügen zu ver- 
anlassen vermocht, da der Export von Naphthaprodukten immer 
noch auf die größten Schwierigkeiten stößt und nächstens vielleicht 
nur dadurch eine kleine Belebung erfahren dürfte, daß die Ver- 
schiffung rumänischer Naphthaerzeugnisse infolge starken Eis- 
gangs auf der Donau bedeutend gehemmt ist. Aber die Folge dieser 
Erscheinung kann nur vorübergehend sein. Im ganzen schauen 
die galizischen Raffinerien an der Jahreswende sehr trübe in die 
Zukunft. Hinzu kommt noch, daß die Rohnaphthapreise in aus- 
ländischer Valuta festgesetzt sind, da die Zentralverwaltungen 
eines großen Teil der polnischen Naphthagesellschaften sich be- 
kanntlich im Ausland befinden und keine Veranlassung sehen, sich 
den Gefahren der Ziotybewegung auszusetzen. Deshalb bedeutet 
der an sich so niedrige Preis von 135 Dollar für die weiter ver- 
arbeitende Naphthaindustrie Polens, wenn er in Zioty umgerechnet 
wird, eine Verteuerung um mindestens 50 Prozent gegenüber den 
früheren Preisen. 

Für die ersten neun Monate 1925 liegen nunmehr die endgül- 
Agen amtlichen Daten vor. Danach ist die Produktion der gesamten 
polnischen Raffinerien auf 486 343 Tonnen penne 456 490 
Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres gestiegen, der Export 
aber von 28582 Waggons in den ersten drei Quartalen 1924 auf 
24 397 Waggons gesunken. Im dritten Quartal stieg die Produktion 
gegenüber den vorhergehenden von 140737 auf 169 676 Tonnen, 
Verarbeitet wurden insgesamt 53 564 Waggons Rohnaphtha, woraus 

hergestellt wurden: Benzin 26 563 To. im 3. Quartal bzw. 72 550 To. 
in der Ben Berichtszeit, Petroleum 53 468 bzw. 150570 To., 
Gasöl 28 110 bzw. 86150 To., Schmieröle 29 955 bzw. 93 130 To., 
Paraffin 7 628 bzw. 24 620 To., Kerzen 376 bzw. 940 To., Vaselin 
26 bzw. 230, Asphalt 3808 bzw. 8960 To., Koks 2829 bzw. 8470 To., 
re narei und feste Schmieren 16913 bzw. 39620To. Bemerkens- 
wertisthierbei,daß die Kerzenproduktiongegenüber der Vergleichszeit 
des Vorjahres eg sich mehr als verdreiiacht hat, während die 
Vaselinproduktion (im Vorjahr 350 To,) bedeutend zurückgegangen 
ist. Da sich der Inlandsabsatz auf 181 340 und der Export auf 
243 971 To. in den ganzen ersten neun Monaten 1925 belief, bezrug 
der Produktionsüberschuß am Ende der Berichtszeit 61 032 To., 
wozu noch die unverkauften Vorräte aus der früheren Periode 
kommen. Aus einem Vergleich der Exportziffern der einzelnen 
Quartale geht mit Deutlichkeit der Einfluß des deutsch-polnisch3n 
Wirtschaftskrieges auf die galizische Naphtaindustrie hervor. 
Die Gesamtausfuhr sank im 3. Quartal gegenüber dem zweiten. von 
78 425 auf 72 988 To. Der Export nach Deutschland, der im 1. Quar- 
tal noch 33 340 To. betragen hatte, sank von 26 581 To. im zweiten 
auf 3982 To. im 3. Quartal. An dem Gesamtexport des 3. Quartals 
waren Benzin mit 13 708, Petroleum mit 19 086, Gasöl mit 14 730, 
Schmieröle mit 12 401, Paraffin mit 6330, Lichte mit 10, Vaselin 
it 1, Asphalt mit 930, Koks mit 1869, Halbfabrikate mit 3 884, 
konsistente Schmieren mit 36 Tonnen beteiligt. Außer der schon 
erwähnten Menge von 3982 To. nach Deutschland und ferner 
14041 To. nach Danzig gingen im 3. Quartal 32 650 To. nach der 
Tschechosiewakei, 9478 To. nach Österreich, 6747 To. nach der 
Schweiz, 1605 To. nach Ungarn, 1160 nach Lettland, 851 nach 
Frankreich, 585 nach England, 468 nach Rumänien, 393 nach 
Italien, der Rest nach Jugoslawien, Rußland, Dänemark, Griechen- 
land, Litauen und Schweden, Auffallend ist der starke Rückgang 
des Naphthaproduktenexports nach Frankreich, der in der Ver- 
gleichszeit des Vorjahres noch 3790 und im 2. Quartal 1925 noch 
1383 To. betrug, auf 851 To. Der gesamte Export ist von 99 317 To. 
im 3. Quartal 1924 auf 72 988 To., d. h. um über 26 Prozent, ge- 
fallen. Um den Absatz nach Frankreich in Paraffin zu heben, ist 
vor kurzem ein neuer, englisch-polnischer Paraffinvertrag abge- 
schlossen worden. Polen hatte bisher das Recht, 60 Prozent des 
Kontingents zu decken, das auf den Paraffin verbrauch Frankfeichs 
im Jahre 1924 basiierte. Auf Grund des abgeänderten Vertrages 
wird Polen im Jahre 1926 an 60 Proz. des tatsächlichen Jahres- 
bedarts Frankreichs decken können. Außerdem hat die englische 
Gruppe, die bereits 40 Prozent des französischen Kontingents für 
1925 geliefert hatte, bis zum Ablauf des Jahres auf weitere Lieferung 
verzichtet. Wie verlautet, wird durch das neue Abkommen den 
polnis pi Raffinerien der Paraffinabsatz zu recht günstigen Preisen 
ermöglicht, 

Die „Małopolska Sp. A. dla Przemysłu Naftowego we Lwo- 
wie“ (Kleinpolnische Aktiengesellschaft für Naphthaindustrie in 
Lemberg) hat das abgelaufene Geschäftsjahr mit einem Verlust von 
44 253,96 Złoty abgeschlossen. Mit Rücksicht auf die gegenwärtige 
wirtschaftliche Lage solien keine neuen Investitionen mehr vor- 
genommen werden. 


Handelsnachrichten. 


Stark enttäuscht durch das polnische Eisenhüttensyndikat zeigt 
sich eine längere kritische Auslassung, die in der letzten Jahres- 
nummer der vom Warschauer Handels- und Finanzministerium 
gemeinsam herausgegebenen Wochenschrift „Przemyst i Hande!“ 
veröffentlicht wird. Es hat, wie wir schon vor einigen Wochen 
näher dargelegt haben, einer fast schon zum Todeskampf ausge- 
arteten Steigerung der Krisis in der südoberschlesischen und kon- 
greßpolnischen Hüttenindustrie bedurft, um Anfang Dezember 
endlich diesen Zusammenschluß herbeizuführen, durch den vor 
allem der Konkurrenzkampf auf dem Inlandsmarkt ausgeschaltet 
und die Schädigung der Hütten durch „faule Kunden“ nach Mög- 
lichkeit gemildert werden sollte. Da die polnischen Hütten, nament- 

lich auch die Kattowitzer Reviers wegen des mangelnden Auslands- 
absatzes die Kapazität ihrer Betriebe nur noch zu sehr geringem 
Teil ausnutzen können und deshalb sehr unrentabel arbeiten, war 
es vorauszusehen, daß die erste Tat dieses Syndikats in einer be- 
trächtlichen Heraufsetzung der Preise bestehen würde, ähniich 
wie dies vor einer Reihe von Monaten auch durch das Syndikat 
der polnischen Naphtha-Raffinerien geschah. Die offiziöse Kritik 
scheint jedoch das Maß dieser Preiserhöhung für weit üüertrieben 
zu halten und sucht den Nachweis zu erbringen, daß man trotz des 
Zlotysturzes mit einer geringeren Heraufsetzung der Preise, die sich 
jetzt tatsächlich auf fast 25 Prozent belaufe, hätte auskommen 
können. Die Kaufkraft des Zloty, so heißt es da, hat zwar auf dem 
internationalen Markt sehr nachgelassen und dadurch zur. Ver- 
teuerung der Produktionskosten im polnischen Hüttenwesen bei- 
getragen. In einigen Fällen, wie z. B. bei der „Baildon“- und der 
„Silesiahütte“, in denen aus westoberschiesischen Werken stam- 


mender Stahlguß Verwendung findet, seien die Produktionskosten ; 


für Handelseisen, Blech und einige andere Eisensorten in dem 
gleichen Verhältnis gestiegen, in dem der Ziotykurs gegenüber der 
deutschen Mark gesunken ist, und zwar annähernd um 70-80 
Prozent. Aber deshalb seien die übrigen Hütten Pelens doch noch 
längst nicht berechtigt, in derartiger Weise die Preise für ihre Er- 
zeugnisse zu erhöhen. Gerechtfertigt wäre eine Heraufetzung der 
Gußeisenpreise um 25 auf 173 Zloty, da dieses Gußeisen nitte's 
hochprozentiger ausländischer Erze hergestellt wird, die je 1 Pro- 
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zent Eisengehalt 0,1 Dollar kosten. Bei einer 50prozentigen Sen- 
kung des Ziotykurses dürften die Produktionskosten je 1 Prozent 
Eisengehalt nur um 0,5 Zloty wachsen, also bei der Verwendung 
von S0prozentigen Eisenerzen um 25 Zioty. Der Preis für Guß- 
eisen I. Sorte wurde auf 175 Zioty je Tonne festgesetzt, während 
tschechisches Gußeisen einschließlich Einfuhrzoll sich bei einem 
Kurs von 100 Kr. = 31 Zioty auf 260 Zloty je Tonne franko Waggon 
Station Piotrowice und Handelseisen (verzollt) sogar auf 359 Zloty 
stelle. Die Verteuerung des gewalzten Handelseisens mache gegen- 
wärtig je Tonne nicht mehr als 23,7 Zloty aus. Deshalb dürfe der 
Verkaufspreis nicht höher als 223,7 Zloty sein, während er vom 
Syndikat auf 250 Zloty je Tonne festgesetzt worden ist. — Diese 
Kritik bewegt sich natürlich in der Richtung der Absicht des neuen 
Finanzministers, alle Preise, soweit sie nicht ganz oder anteilsweise 
von. den Kosten ausländischen Materials abhängen, unter keinen 
Umständen mit dem Dollar steigen zu lassen. Aber ebensowenig 
wie gegen die Preispolitik der polnischen Kohlenkonventionen 
wird Zdziechowski gegen die Preisbestimmungen der Eisenhütten 
mit Erfolg auftreten können, und erst recht nicht, da diese nicht 
nur keine neuen Staatsaufträge mehr zu erwarten und für die bis- 
herigen größtenteils noch keine Zahlung erhalten haben. Da Kohle 
und Eisen die Grundlage auch der polnischen gesamten Industrie- 
produktion bilden, muß der von dem neuen Finanzminister mit 
alten Mitteln aufgenommene Kampf gegen die Teuerung ebenso 
wirkungslos bleiben, wie der von seinen Vorgängern geführte zur 
Zeit der Polenmarkinflation. 

Die Summe der Spareinlagen in der Bank Gospodarstwa Kra- 
jowego (Landwirtschaitsbank) betrug am 30. September d. J. 
3 403 032.18 Zloty, am 31. Oktober d. J. 3463 252.31 Złoty. 

Die Tätigkeit des Patentamtes in Polen. Bis zum heutigen 
Tage hat das polnische Patentamt mehr als 10000 Anmeldungen 
von Erfindungen und mehr als 14000 Anmeldungen von Waren- 
zeichen erledigt. Es wurden 4000 Patente auf Erfindungen erteilt. 
Von den erteilten Patenten entfallen 411 auf Erfindungen auf 
chemischem Gebiet, 213 auf elktrotechnische Erfindungen, 315 
Patente, die sich auf die Fett- und Ölproduktion beziehen, 103 
Patente, die mit der Produktion und Verarbeitung von Blech, Me- 
tallwaren, Draht usw. zusammenhängen, 10 auf Erfindungen von 
allerlei Motoren, 81 auf die mechanische Verarbeitung von Metallen, 
78 auf Maschinenteile, 76 auf Farben, Lacke usw., 75 auf technische 
Werkzeuge, 72 auf Bergwaren, 65 auf Gesundheits- und Veterinär- 
mittel usw. : 

Tabakmonopolpläne in Danzig. Der Freistaat plant, wie wir 
erfahren, die Einführung eines Tabakmonopoles, dessen Ertrag 
als Fundierung einer Anleihe von 10 Millionen Danziger-Gulden 
dienen soll. 

Die Lage der westoberschlesischen Eisenindustrie ist seit un- 
serem letzten Monatsbericht unverändert schlecht geblieben. Ob- 
wohl sich der, Roheisenverband bekanntlich entschlossen hat, auf 
diejenigen Roheisenmengen, die in Form von Fertigerzeugnissen 
zur Ausfuhr gelangen, eine Preisvergünstigung von zirka 6 Mark 
je Tonne zu gewähren, ist eine merkbare Verstärkung der Nach- 
frage nicht erreicht worden. Die Roheisenbestände haben weiter 
zugenommen. Sehr bezeichnend ist es, daß letzthin sogar in Ober- 
schlesien selbst nun auch schon indisches Eisen neben englischem 
und französischem Eingang gefunden hat. Der Beschä tigungs- 
stand der Walzwerke war schon Ende November auf 60 Prozent 
unter den Märzstand gesunken, und Aussichten auf Besserung 
sind noch keineswegs vorhanden. Das Röhrengeschäft ging so 
schlecht, daß die vom Verband überwiesenen Aufträge vom Lager 
erledigt werden konnten. Eine ganze Anzahl von Betrieben ar- 
beitete nur noch mit einer Schicht vier Tage wöchentlich. Auch die 
Preßwerke und Gießereien haben weitere Feierschichten einlegen 
und viele Arbeiter beurlauben müssen, Die Blechwalzwerke, die 
nur noch zwei bis drei einfache Schichten wöchentlich hatten, 
leiden vor allem unter den mangelnden Eisenbahnaufträgen und dem 
Darniederliegen des Schiffsbaus. Im Zusammenhang mit dem 
deutsch-polnischen Wirtschaftskrieg haben sich Schwierigkeiten 
in der Versorgung mit Schwefelsäure ergeben, weil der Bezug aus 
Mitteldeutschland wegen der hohen Frachten unrentabel gewesen 
wäre, 

Verbilllgte Fahrt von und zur Leipziger Messe. Zu der am 
28. Februar 1926 beginnenden Leipziger Frühjahrsmesse sind vom 
Meßamt wiederum eine größere Anzahl Messe-Sonterzüge 2. und 
3. Klasse nach Leipzig mit 331%, Fahrpreisermäßigung vorgesehen. 
Zu diesen Sonderzügen werden einmal Fahrkarten ausgegeben für 
die Hinfahrt, dann aber auch als Neuerung solche Fahrkarten die 
gleichzeitig zur Hinfahrt u n d Rückfahrt berechtigen. Die Karten 
haben eine vierzehntägige Geltungsdauer und berechtigen für die 
Rückfahrt zur Benutzung der fahrplanmäßigen Züge (auch der 
D-Züge gegen Zahlung des Schnellzug-Zuschlages), und zwar für 
alle tarifmäßigen Strecken von Leipzig aus. Die bisherigen Rück- 
sonderzugskarten werden künftig fortfallen. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 2. Januar. Für 100 kg fr. Verlade- 
station (fr. Warschau). Roggen 118 f hol 24 zł, Braugerste 25, Mahl- 
gerste 22, Seradella 16, R.-Kleie 14, W.-Kleie 16. 

Wilna, 2. Januar. Das Wilnaer Landwirtschaftssyndikat 
notiert für 100 kg loko Lager Wilna:Weizen 36—37, Gerste 25—26, 
Hafer 26--27—28, Roggen 26--27%,. Tendenz für alle Getreide- 
arten uneinheitlich. Zufuhr gering. 

Danzig, 2. Januar. Weißweizen 13 — 13%, Rotweizen 13% 
bis 13½, Roggen 8%,, Gerste 9—10, Futtergerste 8—9, Hafer 8—9, 
Erbsen 10—11, Viktoriaerbsen 1% Mehlnotierungen unverändert. 

Berlin, 2. Januar, Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
fr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. 
und Pommereller Weizen 246—252, märk. und Pommereller Roggen 
147—154, Braugerste 187—214, neue Winterfuttergerste 156—170, 
märk. Hafer 163--173, W.-Mehl 33—36%, R.-Mehl 221/,—24%,, 
W.-Kieie 11½ 11.80, R.-Kleie 934—1014, Viktoriaerbsen 26—33, 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 20=21, Feldbohnen 21—22, 
Peluschken 18—19, Wicken 21—23, blaue Lupinen 12— 121, gelbe 
12—14, Rapskuchen 15—15%, Leinkuchen 23.60 — 23.80, Kar- 
toffelflocken 15— 15%. Allgemeine Tendenz beständig. 


Chikago,.3l. Dezember. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter Nr. II loko 185%, Januar alt 185, neu A HR Mai 
alt 177, neu 179, Juli neu 15234, 6527 Januar 103, i 111, 
Juli 108%, Mais gelb Nr. III loko 76%, —79, weiß Nr. IV loko 75 
bis 7614. gemischt Nr. IV loko 76, Januar 795%, Mai 8714, Juli 88, 
Hafer weiß Nr. II loko 441%, Januar 41, Mai 45%, Juli 46, Malting- 
Gerste loko 62—73, Frachten nach England und dem Kontinent 
unverändert. 

Hamburg, 2. November. Notierungen ausl. Getreide- 
arten für 100 kg in hfl. Manitoba-Weizen I 17.60, II 17.20,111 
16.80, Rosafe 18, Baruso 78 kg I 16.80, Mais La Plata 9.70. Tendenz 
ruhig. Rest der Notierungen unverändert. 

Metalle. Neubeuthen, 2. Januar. Rohguß Friedens- 
hütte Nr. 1200 zł loko Station Neubeuthen pro Tonne. 

Berlin, 21. Januar, Elektrolytkupfer sofort. Lieferung 
cyf. Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 136%. 

Kolonialwaren. Lublin, 2. Januar. Notierungen in Zloty 
für 1 Kg. Kristallzucker 1.22, Puderzucker 1.50, Würfel 1.43, Tee 
20, Kaffee 11, Zimmt 7, Pfeffer 9.50, Speizeöl 5, türkische Nüsse 
4.40, italienische 3, Burmareis II I, Pathareis 1.60, Gerstengrütze 
10.28, Feldbohnen 0.40, Schichtseife 2.60, Salz 0.25. Tendenz ruhig. 


Sazten. Thorn, 2. November. Notierung der Firma Choza- S 


kowski für 100 kg. Rotklee 170—210, Weißklee 200 230, Schwe- 


|16--18, Winter ichen 55—60, Peluschken 18—20, Viktoria-Erbsen 
30 — 40, Felderbsen 24—26, Raps 46—54, Leinsaat 46—52, blauer 


1 Mohn 9⁰— l 10. —, 


discher 170--200, selbe 48 52, Seradella 14—16, Sommerwicken | T 


~ Posener Börse. 
4. 1. 21. 41. 21. 
4 Pos. Pfdbr. alt .| — — |Hartw. Kant. I-III. | — 
6 listy zbożowe . 5.30] — |Herzt. Vikt I.-III. .. 3.00 3.00 
5.00 Hurtowa. SkörL-IV.]| — | — 
8 dolar: listy ......1 2.451 2.50 [Juno I-III. 
2.30 Lubań I. IV.. | — — 
5 Poz. konwers.. | — — Dr. R. Mavl.-V. ..] 19.00 [20.00 
10 Po2. kolejowa ..| — — Mk. i Tart.Wagr. I.-II.] 5.00] — 
Bk. Kw. Pot. I-VII] — — IMiyn Pozn. I- IE“. — |] — 
Bk. Przemyst. I-II. — — [Miyn Ziem. I-II... — ] 1.85 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. . 4.00f 4.00 Plötno I.-II. ......| — — 
Bk. Ziemian I.-V. | — — IPneumatyk L-IV. . . | 0.08] — 
Arkona I. V.. | — — [Sp. Drzewna I. VII. — | — 
Barcikowski I.- VIII — — 
Brow. Krotosz. I- V 1.20f — [Sp. Stolarska L-IL.| — | — 
Brzeski-Auto I.-III.] — — [Star. Fab. Mebl. I.-II. — | — 
Cegielski Id. — — Tri I-III 4 90 
Centr. Rolnik. I.-VII.] 0.50} — |Unja I.-II. ........ 4.00 4.00 
Centr. Skór I. V... — | — fWag., Ostrowo I.-IV. — | — 
4 — įWisla, Bydg. 1.-III. — | — 
Debienko I. V.. — — [Wytw. Chem. IVI. — | 0.45 
Goplana L-UL...:.| — 0.25 Zj. Brow. Grodz.I.-IV. — | — 
€. Hartwig L-VIL .| — | — 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. y 
Devisen (Geldk.):] 4. 1. | 2. 1. l 
Amsterdam . . — 1332.93 | Paris. . . . . 31.58 31.23 
Berlin?) 194.00 196.00 [Prag. . . | 24.21] 24.50 
Helsingfors . . — — Stockholm . . 219.40 221.95 
London. . . 39.60 40.00 [Wien — — 
Neuyork . . 8.07] 8.22 [Zürich . . . 157.95 159.95 
*) über London errechnet. 
Effekten: . 4. 1. 2. 1. 
6% P. P. Konwers.] 100 | 100 Nobel III. V... .. | 150| 1.80 
50% 43.50 43.50 Lilpop L—IV......| 0.53] 0.57 
6% Pos. Bolar ...|64.75| 65.00 | Modrzejow. IVI. 2.5 2.40 
10% Po2.Kolej. S. I.] 110: | 110 [Ostrowieckie I.-VII. | 4.80 5.05 
Bank Dysk. L—VII| — | — [Starachow. I.—VIII. 1.02] 0.97 
B. Handl. W. XL-XII| 2.00 | 2.00 Zieleniewskil.-V...| — | — 
B: Zachodni I-VI.. . 1.00) 1.0012 e 
Chodoröw I.-VII. .. . 5.15] — [Borkowskl L-VII.. | 0. 74 0.83 
W. T. F. Cukru .. 1. 70 1.82 Haberbusch i Sch. — | 5.70 
Kop. Wegli I-III. 1.50 1.60] Majewski — r 


Tendenz: fester. 
Danziger Börse. 


Devisen: 4.1. | 2.1. HA 2. 1. : 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief | 

London . 25. 19.25.1880 Berlin . . 123.6351 23.9555 — — 
1 2 3.2035] Warschau 63.80 63.95 62.42] 62.58 | 

oten: 
London‘. Be Berlin . | — — | 123.63|123.875 
Neuyork |5.2215| — |Polen . 64.67| 64.83| 61.82| 61.98 

- Berliner Börse. 

Devisen (Geldk.) 4. 1. J. 2. 1. 


4. 5 


2.1. J Devisen (Geldk.) 
20.349 | Ko 


..u... 
995«% 


London 
Neu york 


Rio de Janeiro 15.83 
Brüssel „„ „ „ „ „ „6 „ 19.035 19.04 06 meag 
Danzig. 80.68 i 2.995 8 
Helsingfors. s . . .. 10.548 ,10.545 | Stockholm ee e». .| 112.48112.48 
Italien .........r 16.925 16.94 Budapest.. 5.87 * Í 4 
Jugoslawien . . 7.435] 7.42 | Wien 89. — 
(Anfangskurse) ' bedeutet ultimo bzw. medio. 
= 3 5 2. 1. ne sr % 1. 
Arp. „ 3 2 agg. .. 
Katte. B b, . 77 PES Rheinmet. .. > — — 
Laurahütte. „.| 27 — [ Fahlbaumn . 78% A— 
Obsobl. Eisenb. . “ — |* — Schulth. P. 107 liin 
Obschl. Ind. . 36½ — tsch. Petr. 46 
Dtsch. Kall. 178| — Hapag. „ 95 |° 85%, 
Höchst. Farbw. . | 103 | — Dtsch. Bk. . . . [#1041,|* 105 
LBG. i TA A Dise Com . . . {#103 [* 1031y, 


Tendenz: fester. í 

Ostdevisen. Berlin, 4. Januar, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 52.12-52.38, Große Polen 52.735—53.265, Kleine Polen 
52,735—53.265. . ONE 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 4 Januar, 
mittags 11% Uhr. Auf die Dementierung der am um- 
laufenden Gerüchte war die Stimmung heute etwas freundlicher. 
Es herrschte allgemein große Zurückhaltung, auch mit Rücksicht | 
auf die noch immer schwebende eee Die Kurs- 
bildung war zunächst nicht einheitlich, aber nach 
oben gerichtet zu sein. Akkumulatoren gewannen 3 
Auch Maschinenfabrik-Aktien meist gut gehalten. 
behauptet. Deutsche Anleihen unverändert. 
ber Zioty am 2. Januar 1926. Danzig: Zioty 62.42-62.56, 
Überw. Warschau 618261096 Berlin: 10 88.50.78 Überw. 
Warschau 49,87%, —50.12½, re, rw. W. 12.00, 
London: Uberw. Warschau 41.50, Tschernowitz: rw, Wat- 
schau 26, Bukarest: Überw. Warschau 26%. Her: 

I Gramm Feingold für den 3. und 4. Januar 1926 wurde aut 

5.5164 21 festgesetzt, (M. P. Nr. 1, 2 vom 2. 1. 1926.) (1 Goldzioty 
gleich 1.6015 zł.) \ 

Dollarparitäten am 2. Januar in Warschau 8.22 zł, 
Danzig 8.35 sł. ; 

Dollarparitäten am 4. Januar in Warschau 8.07 zł, 
Danzig 813 y 


zł, Berlin 8.04 xt. < 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 4. Januar 1926. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger | 
Waggon-Liefe loko Verladestation in Zloty.) 
Weizen. - 36.50-38.50 
Roggen. . . 21.50 — 22.50 
Weizenmehl (65 % 
inkl. Säcke). . 57.00 60.00 
Roggenmehl I. Sorte 
(70% inkl. Säcke) 34.50—35.50 
a en (65 9% 


Hater „5 
Weizenkleie. . . . 17.60—18. 
Roggenkleie . . . 15.25—16.25 1 
Kartottelflocken . 16.00—17.007 

. Säcke). . - 36.00-37.00 | Getr.Rübenschnitzel 10 50 —11.50 
Braugerste prima . 27.00—29.00 | Eßkartoffeln — 


Tendenz: ruhig bei kleinen Umsätzen. 


0 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


den Wie M. Grundmann. — Ve 
Tagebl karnia Concordia 
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